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Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Februar. Das Abgeordneten⸗ 
haus genehmigte heute ohne Debatte in dritter 
Leſung den Vertrag Preußens mit Oldenburg und 
Bremen über die Unterhaltung der Schifffahrts⸗ 
zeichen auf der Unterweſer, und ſetzte dann die 
zweite Leſung des Cultusetats fort, der bis zu 
der Poſition: „Provinzialſchulcollegien“ unver⸗ 
ändert genehmigt wurde. 


auder 9 a —-— 
St ©. Zur Statiſtik der preußiſchen Straf⸗ 
rechts⸗Pflege 1873 bis 1875. 

Die neueſten „ſtatiſtiſchen Mittheilungen über 
die Geſchäftsverwaltung der Juſtizbehörden“, 
welche die Ergebniſſe der Rechtspflege in den 
älteren Landestheilen zuſammenfaſſen, weiſen nach, 
daß ſeit Einführung des Reichs⸗Strafgeſetzbuchs 
noch in keinem Jahre die Zahl der eröffneten 
Unterſuchungen eine ſo große war wie 1875. 
Während dieſelbe von 1871 bis 1873 von 707 716 
auf 652 402 geſunken war, ftieg fie 1874 plötzlich 
auf 737 111 und 1875 auf 740 918. Dieſe Zahlen 
erſchrecken auf den erſten Anblick und haben wo l 
nicht ſelten die Vorſtellung von einer ſehr erheb⸗ 
lichen Zunahme des Verbrecherthums Gelee 


rufen, obgleich in dieſer Allgemeinheit fie kaum anlaßt die un 
l : äfts⸗ en, zeigt die folgende Ueberſicht. 
den Sc auf eine erheblich vermehrte Geschäfte Grund 55 Unterſuchung. dat de Unterfuäungen. 
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1; 


— Die „Danziger 


der deutſchen Schiffführer. Allein dieſe Inſtruction 
iſt nicht als Geſetz publicirt und daher für die 
Schiffer nicht bindend. Eine ſolche mit der 
Wirkung von Geſetzeskraft verbundene Publikation 
kann auch darin nicht erblickt werden, daß in dem 
Tarife, welcher dem Reichsgeſetze vom 1. Juli 1872, 
betreffend die Gebühren und Koſten bei den Con⸗ 
ſulaten des deutſchen Reichs, angehängt iſt, in 
einer Anmerkung zu Nr. 30 der . 
Dienſtinſtruction beiläufig erwähnt wird. ollte 
man aber auch die gebotene Publikation der rap 
lichen Inſtruction in ihrem ganzen Inhalte als 
durch dieſe beiläufige Erwähnung bewirkt anſehen, 
ſo ſind doch die darin enthaltenen Vorſchriften 
für die Schiffsführer ſchon um deswillen ohne 
Rab e weil ſie keine Beſtimmung für den 


Belangten Einfluß auf die Zahl eingeleiteter Unter⸗ 
ſuchungen. Nun find aber der Strafverfügungen 
gegen welche keine Einwendung erſolgte, 1875 er⸗ 
heblich weniger geweſen als in einem der beiden 
Vorjahre. Durch ihre Berückſichtigung erhält man 
7 Zahlen für die ſtrafgerichtlich verfolgten 


eine ſolche geben leider die ſtatiſtiſchen Mittheilun⸗ 
gen nicht. Doch bieten ſie einen Anhalt, um un⸗ 
gefähr zu beſtimmen, wie ſehr die Zahl der Ver⸗ 
urtheilungen von der eingeleiteter Unterſuchungen 
im Ganzen abweichen würde. 

Es wurden nämlich in den beendigten Unter⸗ 
ſuchungen Angeſchuldigte 


Es wurden wegen derſelben 1873 1874 1875 
187 wegen Verbrechen 

zur Verantwortung gezogen 13 359 14614 13 941 
verurtheilt überhaupt.. . . 11692 12 844 12126 
von 100 87,5 87,9 870 

wegen Vergehen 
zur Verantwortung gezogen 128 699 143 928 151 464 
verurtheilt überhaupk. . . . 105 050 117 886 123 126 

pe von 100 81,6 81.6 81.3 
Es zeigt ſich alſo ein feſtſtehendes Verhältniß 
RN der Zahl der Verurtheilten und Ange- 
chuldigten. Aehnliche Regelmäßigkeiten zeigt die 
Criminalſtatiſtik öfters. Exſt kürzlich haben wir 
eine derſelben an den Zahlen der preußiſchen 
Schwurgerichts⸗Statiſtik dargelegt, aus denen u. A. 
ene aß unter 100, die ſich vor den Ge⸗ 
chworenen zu verantworten hatten 1873 85, in 
den beiden Agenden 5 55 86 Männer waren 
820 Ergänzung dieſer Angabe können die folgenden 
ahlen dienen, welche die perſönlichen Verhältniſſe 
der Angeſchuldigten in den beendigten Unter⸗ 
ſuchungen ſchildern. In dieſen waren angeklagt 
wegen 


i 1874 1875 

Unterſuchungen eröffnet . 220445 258691 264618 
Strafverfügungen rechts⸗ 

kräftig erlaflen . . 38 165 37 986 33 269 
Nen 258 610 296677 297875 
Die Geſammtzahl der verfolgten Uebertretungen 

ſtieg hiernach, wenn man ſie für 1873 = 100 an- 
nimmt, 1874 auf 114,7 und 1875 auf 115,2, alſo 
in ganz dem gleichen Verhältniſſe wie die Zahl 
der Unterſuchungen, die wegen Verbrechen und 
Vergehen eingeleitet wurden. War daher das 
ſtrengere Einſchreiten der Behörden von Einfluß 
auf die Zahl der ſtrafgerichtlichen Verfolgungen, 
ſo hat daſſelbe auf die der Uebertretungen im Ver⸗ 
Bede nicht mehr eingewirkt als auf die von 
erbrechen und Vergehen. Welche Gattungen von 
Geſetzesverletzungen aber in dieſer Gruppe am 


häufigſten die Eröffnung der Unterſuchung ver⸗ 


laſt der Juſtizbehörden rechtfertigen; nur ihre Zer⸗ 1874 18175 
gliederung und ihre Vertheilung auf die einzelnen] widerſtand gen. d. Staatsgew. 5056 5912 6738 
Klaſſen ſtrafbarer Handlungen können die wirken⸗ Verbrechen u. Vergehen wider 
den Urſachen erkennen laſſen, deren Erfolg in] die öffentliche Ordnung . 10172 12237 12155 
ihnen ſich offenbart. Eine ſolche Darlegung bietet Meineid . .... . 6 767 

die folgende Ueberſicht. Es wurden Unterſuchungen Verbrechen u. Vergehen wider 


überhaupt von 100 eſetze 

Angeſchuldigten die in der 

Verbrechen 1873 1874 1875 1873 1874 1875 
Männer .. 10 an 11903 11341 81,7 81,4 81,4 


eröffnet: 1 Sittlichkeit el IT gas 7 2711 26(0 18,3 18,6 18,5 
7 1874 1875 eidg. Ste 5538 7078 8 
wegen Verbrechen u. Vergehen 104878 120400 1209 9 Vis en e ee 888 894 en ee e e 68 
2 day‘ 91 264 a a NT 5 
2 ——5 N ag 255 405 (Körperverlehung: . 11414 12200 13 4760 Männer „. 108 458 118926 195587 82,7 826 12 ze 
5 überhaupt 682402 737111 140918 Dich ee eee 40 137 44 12 2 980 edc = 22241 25002 25 927 17,3 17,4 17,1 1 8 in vieſer 
Wird die Zahl der im Jahre 1873 eröffneten (rn kenn und dehlert!. 949 1045 1024] Verbrecher. 7871 9027 8626 57 67. o ſets unterworfen 
Unterſuchungen = 100 angenommen, fo wurden Betrunn gg. 2312 25441 2724 Unter Denen, welche wegen eines Verbrechens 
deren eingeleitet: . u 1 . EN i 723 770 869 5 Ne er zahle 3 97 ere Ai 173 5 5 
trafbarer Eigennutz u. Ver⸗ etwas weniger zahlreich vertreten, als unter Denen 
wegen Verbrechen und Vergeben . 1148 115,2 letzung fremder Geheimniſſe 2454 2573 2929 welchen ie Ale — zur Laſt gelegt war. ; 
E ne 2. 0 RE 178 a Gene a 3636 3945 3868 
olzbiebſtahlnss - . - B B emeingefährliche Verbrechen and. 
; überhaupt 113,0 118,6 und Vergehen „ 962 1168. 1129 Deutſchl angeſehen wurde. 


Berlin, 20. Febr. Der in der geſtrigen 


der Antrag geſtellt: der 
Bundesrathsſitzung vorgelegte Antrag Bremens i 


Vierter u. fernerer Holzdiebſtahl 6897 7 7314 
f Sennen 2 Entwerfung eines G 


Verbrechen u. Vergehen gegen 


lletzungen — die Uebertretungen — haben hernach] die Poſt⸗, Steuer: und Zoll- hat folgenden Wortlaut: „Im Geſetze des Nord: ihren 

die Zahl der eröffneten Unterſuchungen am erhebe] Geſezee 3230 3437 3187 euch Bundes vom 8. November 1867 betr. die e ieichs⸗ C 
1 vermehrt, und da dieſe verhältnißmäßig. Es iſt bemerkenswerth, daß am erheblichſten] Organiſation der Bundesconſulate, wird. 1 * 
wohl am 19475 15 der Kenntniß der Behörden] die Zahl der Unterſuchungen gusenemmen hat, die den amtlichen Functionen der Conſuln im 8 31 — Der Handelsminiſter hat, wie wir damals 
entgehen, ſo liegt der Schluß ſehr nahe, daß vor wegen Beleidigung, alſo auf Antrag der Verletzten auch vorgeſchrieben, daß ſie „die Meldung der mittheilten, ſchon vor 14 Is die Regierungen 


Allem ein ſtrengeres Vorgehen der gerichtlichen 
Polizei die ſteigende Bewegung jener Ziffer veran⸗ 
lllaßt habe. 5 

Dir folgende Bewegung ſteht aber dieſer 

n entgegen. Bei Uebertretungen kann die 

0 trafe von den Gerichten durch eine einfache Ver⸗ 
fügung auferlegt werden, welche die Rechtskraft 
beſchretet, ſobald nicht in der geſetzlichen Friſt der 

Beſchuldigte dagegen Widerſpruch erhebt; iſt dieſer 

erfolgt, ſo wird die Unterſuchung eröffnet, und auf 

dieſe Weise erhält auch der Entſchluß der gerichtlich 


eingeleitet wurden. Ihre Zahl ſtieg von 100 im 
Jahre 1873 auf 127,8 und 148,6 in den beiden 
folgenden Jahren. Ihnen zunächſt haben die Ver⸗ 
folgungen von Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
(von 100 auf 116,9 und 1335) und von Verbrechen 
und Vergehen wider das Leben (von 100 auf 130,6 
und 130,3) am meiſten ſich vermehrt. 

Die Zahl wirklich verübter Verbrechen und 
Vergehen ſchildert obige Ueberſicht noch nicht; nur 
eine Statiſtik der Verurtheilungen könnte darüber 
einigen zuverläſſigen Aufſchluß gewähren, aber 
FFF 
ſpieler bekundeten. Frl. Conrath (Pfefferröfel) 
ſpielte friſch, lebendig und traf recht glücklich den 
Ton der e und Herzlichkeit. Hr. 
Engelsdorf 5 unter Sonnenberg) fehlt es eben⸗ 
falls nicht an Lebhaftigkeit des Temperaments und 
an een e Alle weiteren Urtheile ſind wohl bei 
dieſen erſten Verſuchen noch zurückzuhalten. Wir 
wünſchen beiden Debutanten, daß ihnen der Ein⸗ 
tritt in ihre Laufbahn beſtändig durch ſo viel auf⸗ 
munternden Beifall erleichtert werde, wie er ihnen 
an ihrem erſten Theaterabend zu Theil wurde. 


Aus London. 

Glückliche Liebhaber und Bräutigame in 
Deutſchland! Sie wiſſen vom St. Valentine's 
Tage nichts mehr, als daß Ophelia deſſelben in 
höchſt melancholiſcher Weiſe gedenkt. Allein hier 
in England — ſchreibt der Londoner Correſpondent 
der „Fr. Ztg.“ — bürgerte ſich ſeit einigen Jahren 
die Unſitte ein, an dieſem Tage der Herzensge⸗ 
liebten oder der Braut, was nicht immer daſſelbe 
ſein muß, ein „Valentine“ in Geſtalt irgend eines 
koſtbaren Geſchenkes aus einem Juwelierladen zu 
ſchicken, eine Steuer, welche ſo kurz nach Weih⸗ 
nachten auf die Börſe manchen Jünglinges einen 
nichts weniger als erfriſchenden Eindruck zu machen 
im Stande iſt. Früher begnügten ſich die Holden 
mit Liebesbrieſchen auf goldgerändertem, roſenrothen 
Papiere, allein das Zeitalter wurde proſaiſcher und 
anſtatt der Verſe verlangt man Diamanten, ſtatt 
des Papieres Gold. 

; Sn dieſem Jahre werden viele der Dämchen 
ihre Ungeduld vierundzwanzig Stunden länger be⸗ 
zähmen müſſen, da St. Valentine's Tag auf Aſcher⸗ 
mittwoch fällt und in den ſtreng puritaniſchen 
Häuſern an Par Tage fein profaner Brief und 
feine profane 5 955 erbrochen werden dürfen, 
Man ſtelle ſich die Verzweiflung einer regelrecht 
organiſirten „Frauenſeele“ vor, die in der Hand 
ihres Papa das mit der Poſt des Morgens ein⸗ 
gelangte Schächtelchen oder das duftende Brieflein 
erblickt und nun noch einen ganzen Tag bis zur 
i Enthüllung des Geheimniſſes warten muß. Könnte 
nicht völlig ausgebildet. Frl. Conrath ſpricht] St. Valentin, der Schutzpatron aller Liebespaare, 
noch nicht ganz dialectfrei, und Hr. Engelsdorf den ganzen Jammer lindern der durch das ärgerliche 
ringt noch augenſcheinlich mit der ſcharfen Aus. Zuſammentreffen mit dem Aſchermittwoch verurfacht | fehr häufig. vergeſſen, daß er dem Geſandten des Großtürken 
ſprache des „r“. Ueberraſchend war die Sicherheit wird, er thäte dies gewiß, wozu wäre er denn ſonſt Wenigſtens ſolche Vogelſcheuchen, wie der ſchönthutt. b 

und das Selbſtvertrauen, das beide jungen chau⸗ ein Heiliger. männliche Theil von Englands Peerage an der⸗ Wie die Gattin des amerikaniſchen Geſandten 


Nothſtand herrſche, aufgefordert, dahin zu wirken, 
daß projectirte Chauſſee und Wegebauten bald⸗ 
thunlichſt in Angriff zu nehmen find, um der Ar ⸗ 
beiterbevölkerung Beſchäftigung zu geben. Da dieſe 
Bauten jedoch der Sorge der Provinzen und Kreiſe 
anvertraut ſind, kann ſich die Einwirkung der Re⸗ 
gierung natürlich nur auf geeignete Vorſtellungen 
beſchränken. 

* Die allgemeine Kalamität, welche ſich auch 
der Arbeiterbevölkerung in Belgien in hohem 
EZERRRHERET TER SET TEE STORE RERREN SS ESTER FETT S TERTEERFABERTT N 


derjenigen 8 in welchen ein dringender 


RETTET NE EZ TERN WEN FEN LEERE 
Wenn ich nicht allzugroße Furcht vor den kri⸗ 
tiſchen Urtheilen der ſchönen Leſerinnen hätte, 
würde ich mir erlauben, die Toiletten der erſten 
tonangebenden Modedamen bei der Eröffnung des 
Parlaments in einer dieſes Gegenſtandes würdi⸗ 
gen Weiſe zu beſchreiben. Allein mir fehlt der 
uth und — die Kenntniß hierzu. Welcher 
Mann, es wäre denn ein Tireſias in Toiletten⸗ 
Geheimniſſen, wäre im Stande, all die tauſend 
und wieder tauſend Dinge, welche 9 eine full 
dress-Toilette ausmachen, zu beſchreiben. Daß das 
Kleid fo eng und anliegend iſt, daß man in dem⸗ 
ſelben ſich nicht bewegen kann, die Schleppe fo 
lang, daß wieder kein anderer auf eine halbe Meile 
ſich bewegen kann, ohne auf dieſelbe zu treten, daß 
der Ausſchnitt oder Küraß .. doch halt! jetzt ſehe 
ich, daß ich verloren bin und gebe es auf; 

Es genüge daher den weiblichen Rich⸗ 
tern in dieſen Blättern, wenn ich ihnen 
mittheile, daß die drei wunderbarſten Toi⸗ 
letten von der Herzogin von Sutherland, von 
der Gräfin Dudley und von Mrs. Pierrepont, der 
Gattin des amerikaniſchen Miniſters, zu Ehren der 
Eröffnung des Parlaments getragen wurden. Und 


Stadt⸗Theater. 

4 Am Dienſtag wurde als Benefiz he den 
Regiſſeur En A. Ellmenreich das älteſte der 
Birch⸗Pfeiffer ſchen Schauſpiele: „Pfefferröſel“ 
gegeben. Das Stück, vor 50 Jahren entſtanden, 
gehört den damals noch beliebten Ritterſtücken an, 
als deren berechtigſter Vertreter ſich das Kleiſb'ſche 
„Käthchen von Heilbron“ bis heute auf der Bühne 
erhalten hat. An dieſes erinnert auch das Birch'ſche 
Schauſpiel dadurch, daß hier wie dort ein einfaches 
naives Bürgermädchen mitten in den ritterlichen 
Waffenlärm als Hauptperſon hineingeſtellt wird 
und ſchließlich den beſten der Ritter als Lohn ihrer 
Tugend zum Manne erhält. Aber für dieſe ſüße 
Romantik fehlt unſerer ſehr nüchternen Zeit die 
rechte Empfänglichkeit; ſie vermag nicht mehr für 
die biederen Helden zu ſchwärmen, deren Tugend 
und deren Muth ſo feſt ſind wie der . 1 
in dem ſie ſtecken; auch überkommt ſie nicht 
mehr das richtige Gruſeln bei dem Anblick 
der pechſchwarzen Böſewichter, welche in dieſen 
Ritterſtücken den tugendſamen Helden das Leben 
ſo ſchwer machen. Wenn ſich deshalb das Publikum 
diesmal zum „Pfefferröſel“ nicht nur ungemein 
zahlreich verſammelt — ſondern auch höchſt 
animirt ſeinen Beifall ſpendete, jo lag dies nicht 
an dem Stück, ſondern war einestheils eine 
Dankesbezeugung für den ſehr ee 
Herrn Benefigianten, andrerſeits Theilnahme an 
dem ſeltenen Ereigniß, zwei Bühnennovizen, noch 
dazu beide aus der Heimath, zum erſten Male vor 

den Lampen erſcheinen zu ſehen. Die beiden 
Debittanten, Frl. Charl. Conrath und Hr. Mar 
Engelsdorf, find Schüler des Hrn A. Ellmen- 
reich und beide machten zunächſt ihrem Lehrer 
alle Ehre, indem die Anla e der Rollen, 
die durchaus verſtändnißvolle Declamation und 
die wichtigſten Accente der Darſtellung doch wohl 
auf ſeinen Einfluß zurückzuführen ſind. Den Maß⸗ 
ſtab des Fertigen darf man an einen erſten Ver⸗ 
ſuch nicht legen, namentlich wird man auf die 
eigentliche Bühnenhaltung und ade 


artigen Tagen aus ſich macht, ſieht man doch in 
keinem Lande mehr. Man ſtelle 5 den typiſchen 
Engländer vor, wie er in den Poſſen auf dem 
Continente dargeſtellt wird, umhüllt mit einem 
Scharlachmantel, der keinem paßt und unter 
welchem die modernen Pantalons und Stiefel 
hervorlugen, dann einen Dreiſpitzhut, wie ein 
ii er deutſcher Nachtwächter und das Coſtüm 
iſt fertig. 

Und nun denke man ſich in dieſer Vermummung 
Benjamin Disraeli Earl of Beaconsfield, der aber, 
um dem Ganzen noch die Krone aufzuſetzen, ein 
rieſiges breites Schwert mit beiden Händen krampf⸗ 
haft aufrecht hält. Nicht eine Muskel bewegte 
ſich in dem Antlitze des neuen Carl, als er zur 
Linken der Königin vor aller Welt daſtand. Mir 
fielen die Worte im Buche Eſther ein: „So ſieht 
der Mann aus, den der 1 ehrt.“ Der ganze 
Unterſchied liegt in einem Namen. Jener hieß 
Mardochai, dieſer heißt Benjamin. Sie gehören 
beide demſelben Stamm an, nur haben wir keinen 
Haman und keinen Galgen nöthig, um einen Ben⸗ 
jamin mit königlicher Gunſt zu bekleiden. 

Nächſt Disraeli zogen die Geſandten des 
Herrſchers des himmlischen Reiches in ihren ſchil⸗ 
lernden ſeidenen Gewändern und den Mützen mit 
der Pfauenfeder auf dem Kopfe die meiſte Auf⸗ 
merkſamkeit an. Man betrachtete ſie mit derſelben 
Neugierde, wie Kinder, die zum erſten Male in 
eine Menagerie kommen, die Papageien oder die 
Affen N Ein tieferes Intereſſe der Be⸗ 
deutung dieſer erſten wirklichen hohen ande 
Miſſion nach Europa, denn die Geſandtſchaft 
Burlingame's vor zehn Jahren war 1 1 
machte ſich bei dieſer Gelegenheit natürlich nicht 
bemerkbar. 5 

Muſurus Paſcha im Hofkleide, ſtrotzend von 
Orden, war der erſte Geſandte, der im Hauſe der 

eers erſchien. Wie freundlich und heiter lächelnd 
ich doch der Erzbiſchof von Canterbury mit ihm 
unterhielt, als ob es gar keine orientaliſche Frage, 
keine bulgariſchen Greuel gäbe. Doch freilich; 
Muſurus iſt ein Grieche, alſo ein Chriſt, und feine 
Söhne heißen Paul und Stephan, da darf alfo 
der Primas von England auch coram publico 


wie jahen fie aus? die Kleider nämlich, nicht die 
Frauen? 

Die Herzogin, eine ſtattliche, impoſante Geſtalt, 
rauſchte einher in weißem Atlas geſchmückt, mit 
alter Spitze und Pelz; die Gräfen Dudley, eine 
der ſchönſten Frauen Englands, 7 und elegant, 
lenkte alle Augen auf ſich Ihre Robe war violetter 
Sammt, mit weißen Chantilly⸗Spitzen garnirt. Um 
den Hals die ſchönſte Reihe von Diamanten und 
Saphiren, in den Haaren ein Diadem von 
Diamanten. Wenn Königinnen anders als gewöhn⸗ 
liche Sterbliche ausſähen, dann zählte ich die 
Gräfin Dudley zu den königlichen Erſcheinungen. 
Die dritte im Bunde der reichſten Toiletten, die 
Frau des Geſandten der großen Republik jenſeit 
des Oceans, erinnerte in ihrem ſchwerem Scharlach⸗ 
Sammtkleide mit ſchwarzer, breiter Chantillyſpitze 
wahrlich gar nicht mehr an den einfachen Wilden 
Seume's im Norden von Amerika. Ob ſie des⸗ 
halb nicht doch noch beſſere Menſchen ſein können, 
als wir, weiß ich nicht; beſſer gekleidet ſind ſie 


verzichten müſſen. Auch das Sprachliche iſt no 


EN 


Grade fühlbar macht, hat die Zahl der Unter 
ſtützungsbedürftigen deutſchen Reichs⸗Angehörigen 
daſelbſt anſehnlich vermehrt. Der Miniſter des 
Innern hat daher die Provinzial⸗Regierungen ver⸗ 
anlaßt, die Arbeiterbevölkerung vor dem Verſuch 
Arbeit in Belgien zu ſuchen, zu warnen. Zugleich 
ſoll darauf aufmerkſam gemacht werden, daß fremde 
Arbeiter nur auf Grund regelmäßiger Reiſepäſſe 
von den belgischen Behörden Arbeitsbücher erhalten, 
Abe deren Beſitz fie dauernde Beſchäftigung nicht 
nden. 
— Wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, iſt auf 
Anordnung des britiſchen Auswärtigen Amtes die 
Schaluppe „Daring,“ vier Geſchütze, am 19. Jan. 
von Panama nach Reale jo in Nicaragua ge⸗ 
ſegelt, um dort Genugthuung für die an dem 
Deutſchen Eiſenſtück verübte Gewaltthat zu 
erlangen. In Ermangelung eines eigenen zur 
Verfügung ſtehenden Schiffes hatte die deutſche 
Regierung Englands Unterſtützung nachgeſucht, 
welche das Auswärtige Amt ſofort leiſtete. 
Der Kampf um die Einführung der 
Pickelhaube auch in der bayriſchen Armee ſoll 
in eine neue Phaſe getreten ſein, ſeitdem es ent⸗ 
ſchieden iſt, daß die Umwandlung der beiden jetzi⸗ 
gen Küraſſier⸗ in Dragonerregimenter durch An⸗ 
nahme der Lederhelme (Pickelhauben) demnächſt 
vervollſtändigt werden ſoll. Die jetzigen Eiſen⸗ 
elme werden abgelegt, ſie und die Küraſſe indeß 
ür mögliche Eventualitäten in ihrem vollen Be⸗ 

ande aufbewahrt, daher mehrere bereits erfolgte 
Ankaufanerbieten abgelehnt wurden. Ob die un⸗ 
praktiſche Raupe nun auch bei der Infanterie ꝛc. 
bald verſchwinden wird, das bleibt abzuwarten; 
gehofft wird es allerſeits; die Köpfe ſelbſt könnten 
und ſollten ja immerhin gut baieriſch bleiben. 

Straßburg, 17. Febr. Der Landesaus⸗ 
ſchuß hielt Donnerſtag eine Plenarſitzung, in der 
die Dune des Budgets von 1878 begonnen 
wurde. Die Geſchäftsſprache in den Plenar⸗ 
ſitzungen wie in den Commiſſionsſitzungen iſt noch 
immer eine zwieſpältige, indem die Mitglieder des 
Landesausſchuſſes franzöſiſch, die anweſenden Mit⸗ 
glieder der Regierung deutſch ſprechen und ant⸗ 
worten. Die Praxis ſoll mit dieſem eigenthüm⸗ 
lichen Gebrauche zum Theil ausgeſöhnt haben. 
Der dem Landesausſchuſſe unterbreitete Vorſchlag 
einer Modification des Anſiedelungsrechtes neuer 
Apotheker geht dahin, daß eine ſolche Anſiedelung 
bis auf Weiteres der Genehmigung des Über» 
präſidenten bedürfen wird. Seither war die Ueber⸗ 
ſiedelung von Apothekern aus dem übrigen Deutſch⸗ 
land eine unbeſchränkte, von der auch erheblicher 
Gebrauch gemacht wurde. Die beantragte Ein⸗ 
ſchränkung ſoll auch die jetzt im Lande etablirten 
Apotheker von weiterer Ueberflutung der Con⸗ 
currenz bis zum Erlaß eines allgemeinen deutſchen 
Apothekergeſehes ſchützen. — Der übliche Faſten⸗ 
Hirtenbrief des Biſchofs von Straßburg iſt bis 
jetzt nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen. Der 
Biſchof von Metz erließ einen Hirtenbrief, welcher 
ſich von l Erötterungen fern hält und nur 
wiſchen den Zeilen einige Verdroſſenheit durch⸗ 


licken läßt. 
Schweiz. 
Bern, 17. Febr. Man 


far der „Schleſ. 
€ g.“, daß der Bundesrath über die Srage der 
1 Aran he: Schweiz an der Pariſer Welt⸗ 
Außſtellung definitiv ſchlüſſig geworden iſt und 
zwar in der Weiſe, daß er eine Betheiligung be⸗ 
fürwortet. Wenn auch wirthſchaftliche Gründe 
gegen eine e ſprechen, ſo fallen auf der 
u 7 850 Seite po liche Gründe in's Gewicht. 
Allein wir glauben nicht, daß im Allgemeinen eine 
große U aae für dieſe Ausſte und welche 
allzuraſch den beiden vorhergehenden folgt, herr⸗ 
ſchen werde. In der Bundes⸗Verſammlung ſind 
ſeiner Zeit ſchon Stimmen laut geworden gegen 
die Detheiligung an der Ausftellung zu Philadel⸗ 
hia und an ſolchen Stimmen wird es auch hin⸗ 
ſechtlich der Pariſer Ausſtellung nicht fehlen. 
ankreich 


+++ Baris, 19. Febr. Das von der Depu- 
tirtenkammer augenommene Geſetz über die Orga⸗ 
niſation der Gewerk⸗Schiedsgerichte (conseils de 
prud’ hommes), welches von der demokratiſchen 
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unter den Frauen durch ihre prachtvolle Toilette 
Aufſehen erregte, ſo muſterte wieder unter den 
Peers im Hauſe ſelbſt Jedermann den Herrn Pierre⸗ 
pont. Er war das einzige Weſen im Frack und 
weißer Binde im ganzen Saale. Am hellen Tage 
dieſes Coſtüm in England! Shocking, most 
shocking! ; 8 
Allein die Union iſt groß und mächtig und 
da Nl denn ihr Geſandter einfach ausſehen. 
Deshalb erlaubten ihm wohl auch die Oberaufſeher 
der heraldiſchen Geheimkunſt zwiſchen den Ge⸗ 
ſandten im Saale ſelbſt zu ſitzen, was eigentlich 
nur den Ambaſſadors und nicht den ministers 
lenipotentiary, wie Pierrepont iſt, geftattet werden 
ollte. Die arme Madame Pierrepont jedoch mußte 
ich mit der Diplomatenloge begnügen und durfte 
nicht zwiſchen den Peereſſes ſiten Dieſes Pri⸗ 
vilegium ſteht nur den Gattinnen von Geſandten 
u und der weibliche Oberhof⸗Ceremonieminiſter 
ent ſtrenger zu ſein, als der männliche Träger 
dieſes wichtigen Amtes. Hafen 
deshalb zu keinem Kriege zwiſchen En 
den Vereinigten Staaten. . 
Die ganze Pracht und Herrlichkeit dauerte 
kaum 20 Minuten. ‘ —— 5 
Dann verſchwanden die Majeſtäten und die 
eſchmückten Peersfrauen; die Lords entpuppten 
ich und ſahen wieder gewöhnlichen — ja ſehr ge⸗ 
wöhnlichen — Menſchenkindern gleich, und die 
Comödie war zu Ende. Ir 
Daß Ihrer Majeftät Gemeinen in dieſem 
Jahre viel ruhiger als ſonſt und nicht mehr wie 
eine Schaar wilder, der Schule entlaſſener Jungen 
in den Saal des Oberhauſes ſtürzten, gehört nicht 
in das Bereich meiner Schilderung. Ich beſchäftige 
mich nur mit Höherem; mit Lords, Geſandten, 
Biſchöfen und — ſchönen Frauen. 


Die Fremdwörter. ee 

Vortrag, gehalten im wiſſenſchaftlichen Verein in 

der Sing⸗Akademie zu Berlin am 17. Februar 
von Dr. Stephan. 

(Fortſetzung.) Auch im Rechtsweſen ſind 
erfreuliche ſprachliche Fortſchritte zu verzeichnen. 
Doch iſt man bei den öſterreichiſchen Gerichten noch 
entſchiedener vorgegangen: jede öſterreichiſche 
Zeitung, in welcher die Zwangsverſteigerungen, 


kommt es 
gland und 


iſt Alles 


Arbeiterbevölkerung der großen Städte Frankreichs 
ſeit lange gewünſcht und mit großem Beifall auf⸗ 
genommen worden, iſt von dem Senat in ſeiner 
vorgeſtrigen Sitzung verworfen worden. Das Ge⸗ 
ſetz war weniger eine wirkliche Reform als der 
Ausdruck der Sympathie mit unſern Arbeitern von 
Seiten der Volksvertretreter. Es war in der That 
nichts weiter als die Abrogation eines mangelhaften 
Geſetzes aus dem Jahre 1853 und konnte den con⸗ 
ſervativen Intereſſen keinerlei Gefahr bringen, da 
die Idee den Arbeitern und ihren Arbeitgebern 
das Recht zu gewähren, die Präſidenten und Vice⸗ 
präſidenten ihrer Schiedsgerichte durch eigene Wahl 
zu beſtimmen, ſo mit franzöſiſchen Traditionen ver⸗ 
wachſen iſt, daß ſie ſelbſt vor der Revolution, unter 
dem alten Regime auf kein am geitoßen 
fein würde. In der That dürfte es kaum eine in 
ihren Folgen 8 und weiſere Politik 
geben als die, die Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
zu ermächtigen, die n ſelbſt zu erwäh⸗ 
len, die dazu beſtimmt find, Verhältniſſe 
eigenthümlicher Natur zu ordnen, zu deren richtiger 
Erkenntniß kaum Andere als Selbſtbetheiligte ge⸗ 
langen können. Zwei Redner, die Senatoren 
de Montgolfier und de Lorgeril, haben bei Be⸗ 
rathung des betreffenden Geſetzes von der Tribüne 
herab von ſocialer Gefahr, von Demagogie, von 
der Revolution geiprodhen, welche darauf aus: 
inge, alles Beſtehende auf den Kopf zu ſtellen. 
war hat Herr Picard dieſen albernen Decla⸗ 
mationen mit ſeinem geſunden Sinn volle Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen, aber im Senat ſcheinen 
eben die burlesken Ausfälle des Herrn Lorgeril 
mehr Anklang zu finden als der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand des Herrn Picard. Es ſcheint faſt, als 
83 es ſich der Senat zur Aufgabe gemacht, der 
eputirtenkammer immer und ewig etwas am 
Zeuge zu flicken, ſich republikaniſchen Maßnahmen 
zu widerſetzen, Allem entgegenzutreten, was die 
aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgegangene 
Landesvertretung als gut und erſprießlich be⸗ 
ſchließt, die öffentliche Meinung zu reizen, der 
Regierung Verlegenheiten zu bereiten, mit einem 
Worte zu beweiſen, daß in unwichtigen ebenſo 
wohl als in wichtigen Fragen die Coalition der 
Dynaſtie mit ihren Anhängern ſtark genug iſt, um 
das Volk um deine legitimften Forderungen zu 
bringen und daſſelbe für feinen „republikaniſchen 
Eigenſinn“ zu beſtrafen. Das Oberhaus iſt in 
Frankreich niemals mit beſonders günſtigen Augen 
angeſehen worden, und die franzöſiſche Nation ließ 
ſich im Februar 1875 nur ungern dazu bewegen, 
den Namen „Senat“ für dieſes Inſtitut zu adop⸗ 
tiren. Man hegte Mißtrauen gegen dieſe 
erkünſtelte Autorität im Staate, auf deren 
Einführung in die republikaniſche Staats⸗ 
form die Orleaniſten der National⸗Verſammlun 
beſtanden hatten. Dennoch hatte 5 1 5 5 
endlich zur Annahme dieſes Senats⸗Inſtituts be⸗ 
quemt, nachdem die reactionär⸗clericale Aſſemblée 
von 1871 das ganze Land mit dem Einkammer⸗ 
ſyſtem genügendermaßen dégoutirt hatte. Die 
Wahl der erſten 75 Senatoren hatte angenehm 
überraſcht und man fing an ſich der Hoffnung hin⸗ 
zugeben, daß der neue Senat doch vielleicht eine 
Majorität „raiſonnabler“ Männer in ſich ſchließen 
würde, welche ihre Erfahrungen und Talente zum 
Beſten des Vaterlandes auszunutzen Willens 
wären. Leider aber muß zugegeben werden, daß 
der Senat den Vertheidigern des Inſtituts nichts 
als Enttäuſchungen bereitet pr nftatt conſer⸗ 
vativ moderatoriſch einzuwirken, iſt der Senat 
nichts weiter als eine Oppoſitions⸗Ka mmer, 
in der die Führer der Royaliſten, Fuſioniſten, 
Bonapartiſten, Orleaniſten und Clericalen ſich eine 
Zufluchtsſtätte bereitet haben. Das allgemeine 
Stimmrecht hatte ſie ausgemerzt und man glaubte 
ihrer los und ledig zu ſein, anſtatt deſſen tauchen 
ſie im Senat wieder auf, arroganter und intri⸗ 
ganter als fie jemals in der ehemaligen Aſſemblee 
e e waren. Dort, im Senat, verſchanzen ſie 
ich, nachdem ſie ſich häuslich eingerichtet haben, 
und bedrohen die Nation, bei jeder Gelegenheit 
machen ſie ſich ein ſpecielles Vergnügen daraus, 
ſelbſt ganz unwichtige Geſetze, welche die Deputirten⸗ 
kammer angenommen hat, zu verwerfen, während 
err 


gerichtlichen Aufrufe, Enteignungen, Gantverfahren 
angekündigt, Bürgſchaften und Hinterlegungen 
verlangt werden, liefert hierfür den Beweis. Mit 
Erfolg haben wir Hypothekenregiſter durch Grund⸗ 
buch, Hypothekenfolium durch Grundbuchblatt, 
Inſinuations⸗Document durch Behändigungsſchein, 
Litigioſität durch Rae ne Furssdietion 
durch Rechtſprechung erſetzt. Könnte nicht auch die 
Ober⸗Examinations⸗Commiſſion, deren bloßer Name 
ſchon auf die Nerven wirkt, einem Prüfungsrath 
weichen? Was denkt ſich jo Mancher bei Edictal⸗ 
Citation, Extrahent, Präcluſion, Proclam, zwei 
Jahre a dato, oder hora ſieben erſcheinen! Sollte 
gegen ähnliche noch alle Tage bei deutſchen Ge⸗ 
richten vorkommende Volksplagen nicht durch einen 
Befehl von oben Abhilfe eihafien werden können? 
„Es iſt Alles ganz legal“, belehrte der Landrath 
den Bauern, welcher nicht anders verſtand, als: es 

anz egal! und empörten Gemüths über 
die kalte 1 keit der Behörden in ſein Dorf 
rn ep er Ausſchuß zur Ausarbeitung des 
Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches für das 
deutſche Reich hat in ſeiner Sitzung vom 19. Sep⸗ 
tember 1874 beſchloſſen, daß die Verfaſſer der 
einzelnen Abſchnitte, was die Fachſprache des 
Rechtsweſens angeht, möglichſt der deulſchen Aus⸗ 
drücke N bedienen ſollen, fo weit es ohne ſprach⸗ 
lichen Zwang ausführbar iſt. Hoffentlich beherzigen 
dieſes auch die Verfaſſer der jedenfalls in ſicherer 
Ausſicht ſtehenden „Commentaxe“, da ein Verbot, 
wie Tribonian es beim Kaiſer Juſtinian durchſetzte, 
daß über das neue Geſetzbuch keine Commentare 
geſchrieben werden dürften, ſchwerlich zu erwarten 
ſteht. Der Ausdruck: „vermehrte Competenzen“ 
gab noch im letzten Reichstage einem Redner zum 
entſchiedenen Einſpruch gegen die Erweiterung der 
Verwaltungsbefugniſſe Anlaß, während lediglich 
erhöhte Gehaltsbezüge gemeint waren Das kommt 
davon! Die lateiniſchen Advokaten, welche Fiſchart⸗ 
Mentzer in ſeiner bekannten Weiſe Schadvokaten 
nannte, ſind zu deutſchen Rechtsanwälten und 
Sachwaltern geworden, und die Schöffen werden 


wieder lebendig. Wie viel Kraft und wie 
trefflicher Sinn ſteckt in den altdeutſchen 
Amtsbezeichnungen für Oberpräſident, Gou⸗ 


verneur, Rendant: Landpfleger, Landeshauptmann, 
Statthalter, Schatzmeiſter. Die Durchforſchung! 


am Tage nach einem ſolchen „Siege“ der kleinen 
Machiavellis im Senat ihre Journale ſich über die 
Ohnmacht der armen Deputirtenkammer luſtig 
machen, die nicht fähig iſt aus eigner Initiative 
allein den Anforderungen der Nation zu genügen. 
„Da unſre großen Staatsmänner der ſenatoriellen 
Coalition“, ſchreibt die „République francaife”, 
„ſo gern von der Reviſion der Verfaſſung und 
ihren Hoffnungen ſprechen, die ſie an das Jahr 
1880 knüpfen, mag es uns vergönnt ſein, ihnen zu 
bemerken, daß der Senat möglicherweiſe das erste 
Opfer ſein könnte, welches die Reviſion der Ver⸗ 
faſſung beanſprucht, wenn derſelbe fortfährt, 
die ſyſtematiſch ſterile Oppoſition, die oligarchi⸗ 
ſche, clericale Reaction zu repräſentiren. 
Die republikaniſchen Blätter ſprechen ſich ungehal⸗ 
ten über den Pomp aus, der bei Gelegenheit des 
Begräbniſſes des Generals Changarnier entfaltet 
worden iſt. Der „Rappel“ erinnert daran, daß 
Esquiros wie General Changarnier auch Senator 
geweſen, daß trotzdem, wie erzählt würde, die 
Koſten ſeiner Beerdigung noch nicht bezahlt ſeien, 
da die Quäſtur des Senats Zahlung verweigere 
und die Wittwe, die man mit Execution bedrohe, 
zu arm dazu ſei. „Warum dieſer Unterſchied? 
Weil Esquiros Republikaner war und nicht Mon⸗ 
archiſt. Die Republik ehrt denjenigen, der fie be: 
kämpfte und verleugnet denjenigen, der ihr dient“. 
— Wie an dieſer Stelle bereits mitgetheilt wor⸗ 
den, hatten ſich die Delegizten der Commiſſion für 
Prüfung der Rechnungen des Kriegs⸗Miniſteriums 
1870 — 1871 um Mittheilung der betreffenden 
Schriftſtücke an das Miniſterium gewandt; „l'Eve⸗ 
venement“ will nun wiſſen, daß Renandin, der Ge⸗ 
neral⸗Director des Rechnungsweſens im Kriegs⸗ 
Miniſterium den Delegirten geantwortet habe, die 
meiſten Schriftſtücke ſeien verſchwunden, die noch 
vorhandenen ſollten der Commiſſion zur Verfügung 
geſtellt werden. — Wie man aus gänzlich ſicherer 
Quelle vernimmt, werde die hieſige Antwort auf 
das ruſſiſche Rundſchreiben ſich in Formeln höf⸗ 
licher Zurückhaltung bewegen, die a) zu 
nichts verpflichten würden. Uebrigens ſoll der 
Herzog Decazes entſchloſſen ſein, dieſelbe nicht 
eher erfolgen zu laſſen, ehe andre Staaten, nament⸗ 
lich England, mit ihrer endgiltigen Erwiderung 
vorgegangen ſein werden. — Jules Simon wird 
erſt am nächſten Dienſtage dem Miniſterrath die 
Liſte der neuen Unterpräfecten unterbreiten. — 
Morgen giebt der Conſeilspräſident ein großes 
Diner, zu welchem auch Gambetta geladen tft. — 
Geſtern iſt die erſte Nummer des „Radical“ er⸗ 
ſchienen. Alle Mitarbeiter der „Droits de l' Homme“ 
finden ſich in dieſem ultraradicalen Blatte wieder 
zuſammen. Gegen die „Droits de l' Homme“ find 
ſeit Suspendirung ſchon wieder drei neue Prozeſſe 
anhängig gemocht worden. — Der „Temps“, das 
Organ des linken Centrums, empfiehlt der Regie⸗ 
rung, auch ohne das neue Gemeindegeſetz abzuwar⸗ 
ten, unter den der Regierung und der Republik 
feindlichen Maires demnächſt aufzuräumen. — 
Unter dem Titel „La Politique“ wird in nächſter 
Zeit ein neues epühlikaniſches Blatt unter der 
Redaction des Herrn Gaulier, eines der geſchätzte⸗ 
ſten Mitarbeiter des „Rappel“ erſcheinen. 
Italien. 

Rom, 16. Febr. Damit der Cardinal Simeoni 
nicht genöthigt iſt, wenn er ſich nach Rom begiebt, 
vor der in der Nähe des Vaticans errichteten pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche aan Pala hat der Vicar 
Chriſti befohlen, am Vatican⸗Palaſt, nnd er an 
der Seite des Auguſtiner⸗Platzes eine Thür an- 
bringen zu laſſen. — Der ehemalige päpſtliche 
Bankier, Fürſt Torlonia, war, wie wir früher 
ſchon einmal berichtet, von nahen Verwandten, den 
Erben einer Wittwe Cechi auf Herausgabe ihres 
Erbtheils, das dieſelbe dem Fürſten vermacht hatte 
und das den Werth einer Million Lire a 
ſoll, verklagt worden. Der Appellhof hat nun das 
Legat für ungiltig erklärt und die Erbſchaft den 


Klägern zuerkannt. — Der König hat dem Biſchof 


von Padua, einem ſehr tolerant gefinnten Prä⸗ 
laten, das Comthur⸗Kreuz des St. Maurizio⸗ und 
Lazzaro⸗Ordens verliehen. — Das Miniſterium hat 
den Cabinetschef des auswärtigen Amts, Malvano 
einen Director des Handelsminiſteriums und den 
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General⸗Zolldirector beauftragt, nach Paris 
zu begeben und die en en aubehen zum 
Abſchluß eines neuen Handelsvertrages mit 
Frankreich zu beginnen. 

— Der italieniſche Generalſtab hat bekanntlich 
dor einiger Zeit ſein Gutachten über die vom 
General Lamarmora während der Schlacht bei 
wiesen d beliebte Taktik abgegeben und nachge⸗ 
vieſen, daß der General ſich grobe ſtrategiſche 
Fehler hat zu Schulden kommen laffen. Zuvörderſt 
hatte er die Offiziere ſeines Generalſtabes nicht 
um ſich verſammelt und war nur von einem ein⸗ 
zigen Offizier begleitet geweſen. Den Corps⸗Com⸗ 
mandeurs hatte er den Befehl ertheilt, unter keinen 
Umſtänden ihre Stellung zu verlaſſen, ſo daß es 
dem öſterreichiſchen Oberbefehlshaber leicht wurde, 
jedes Armeecorps einzeln zu ſchlagen, denn keins 
war dem andern zu Hilfe geeilt. Statt von einem 
Punkte aus, von wo er den Verlauf der Schlacht 
hätte beobachten können, durch Adjutanten den 
commandirenden Generalen ſeine Beſehle zugehen 
zu laſſen, war er zu einzelnen derſelben herange⸗ 
ſprengt, um ihnen ſelbſt Befehle zu überbringen, 
und ſtundenlang wußte man nicht, an welchem 
Orte er ſich befand. Obwohl die italieniſche Armee 
um ein Drittel ſtärker war als die öſterreichiſche, 
obwohl ſie beſſere Poſitionen beim Beginn der 
Schlacht inne hatte, obwohl einzelne Generale ſich 
tapfer gehalten und die Truppen vom beſten Geiſte 
beſeelt geweſen ſind, ging die Schlacht in Folge der 
confuſen Leitung Lamarmora's dennoch verloren. 
Seine politiſchen Gegner behaupten daher noch 
heute, daß er dem Wunſche Napoleons III. nach⸗ 
gekommen ſei, den Krieg nur zum Schein geführt 
und an Preußen Verrath geübt habe, wenngleich 
Lamarmora in ſeinem jüngſt erſchienenen Werke 
(„Staatsgeheimniſſe in conſtitutionellen Staaten“) 
veröffentlicht, er habe Napoleon bitten laſſen, auf 
ſeinen Plan, Oeſterreich zu bewegen, Venetien in 
Italien abzutreten, ohne daß Italien ſeinen mit 
Preußen geſchloſſenen Vertrag halte, zu verzichten, 
weil dies dem Anſehen der Regierung und der 
Armee ſchaden würde. Lamarmoras Gegner be⸗ 
haupten, dieſe dem Kaiſer gemachten Vorſtellungen 
ſeien nur von ihm beliebt worden, um den 
Schein zu retten, als füge er ſich den von 
Paris erhaltenen Befehlen, es ſei ein 
abgekartetes Intriguenſpiel geweich, das 
eine hohe Perſon begünſtigt habe, dem Lamarmora 
um ſo lieber ſeinen Beiſtand geliehen, als er ein 
geſchworener Feind Deutſchlands und ein großer 
Verehrer der . iſt. Er macht in 4 — 
Buche u. A. die Deutſchen lächerlich, weil fie aus 
— Tabackspfeifen rauchen. Auf wen dieſe An⸗ 
ſpielung gemünzt iſt, dürfte nicht ſchwer zu er⸗ 
rathen ſein. Lamarmora verſchont auch nicht ſeine 
ehemaligen Collegen und alle, die ſeine Politik 
unterſtützt haben, und ergeht ſich in bitteren An⸗ 
ſpielungen auf hohe Perſonen. So erwähnt er die 
gräuliche Unordnung, die im nern des aus⸗ 
wärtigen Amts zur Zeit als Visconti⸗Venoſta dem⸗ 
ſelben vorſtand, geherrſcht habe. Er ſtellt die un⸗ 
ſinnige Anſicht auf, in einem conſtitutionellen 
Staate dürfe es keine Geheimniſſe über vollzogene 
Facta geben und zeigt damit, daß er ein ebenfo 
chlechter Miniſter und Diplomat, wie Stratege 


geweſen iſt. Er hält die Veröffentlichung amtlich 
anvertrauter Documente zu 5 me für er⸗ f 


laubt und kommt zu dem unvernünftigen S. e. 
daß der Artikel 196 des neuen Strafgeſeßzduches, 
laut welchem der angedeutete Mißbrauch mit 
Staatsdocumenten beftraft werden ſoll, die Gerechtig⸗ 
keit und die nationale Würde verletze und der 
Conſtitution zuwider ſei. Statt aber logiſche 
Gründe für die Richtigkeit ſeiner Behauptung bei⸗ 
zubringen, verſucht er es, ſeine eigene Perſon in 
das vortheilhafteſte Licht zu ſtellen. Er beklagt 
es, daß ihn Fürſt Bismarck habe verfolgen laſſen, 
obwohl dieſer im gerechten Unwillen über Lamar⸗ 
mora's Benehmen gegen den General Govone, 
welcher de. Alliance⸗Vertrag mit Preußen abs 
ſchließen ſollte, nichts weiter gethan hat, als die 
Indiscretion zu tadeln, mit welcher Lamarmora 
Staatsgeheimniſſe veröffentlicht und die Unter⸗ 
redung mit Govone entftellt wiedergegeben hat. — 
Die päpſtlichen Blätter beſprechen das Werk 
CC ͤͤ A A ²˙ w UT. BER 


der alten deutſchen Urkunden und amt⸗ 
lichen Exlaſſe des 15. und 16. Jahrhunderts liefert 
viele gut benutzbare Beiſpiele und iſt auch inſofern 
von Werth, als Luther bei der Begründung des 
Neuhochdeutſchen bekanntlich die damalige Kanzlei⸗ 
ſprache zu Grunde legte, als diejenige, die von 
Mundarten und Fremdwörtern am meiſten frei 
war. Im 18. Jahrhundert war ſie mit Letzteren 
überhäuft, und Leſſing, den Heine ſo treffend den 
literariſchen Arminius nennt, konnte ſich nur ver⸗ 
hüllten Hauptes von ihr ab⸗ und zur Volksſprache 
wenden. 

Große Schwierigkeiten für Wiſſenſchaft und 
Anwendung wird es im Bereich der Heilkunde 
finden, die dort am tiefſten eingedrungenen Fremd⸗ 
wörter zu beſeitigen, wozu überdies ein jo drin. 
gender Anlaß wie beim Rechtsweſen keineswegs 
vorliegt. Aber auf Gemeinverſtändlichkeit der die 
Geſundheitspflege betreffenden 7 ſollte 
nn hingewirkt werden. Vor Kurzem kam mir 
auf dem Lande eine vom Bezirksthierarzt verfaßte 
„Belehrung über die Maul⸗ und Klauenseuche“ zu 
Geſicht, welche allen ländlichen Behörden mit dem 
pam zugefertigt war, fie den Viehbeſitzern mit- 
zutheilen. Nun denke man ſich den ide 
Bauern, der in wenigen Zeilen auf folgende Aus⸗ 
drücke ſtößt: 0 habe ſie mir damals wörtlich ab⸗ 
geſchrieben) „ſpontan, prophylaktiſche Behandlung, 
intenſives virulentes Contagium, Se⸗ und E 
eretionen, iſolirte Maulinfection, Aphtenausſchlag, 
Präcautionsverfahren, therapeutiſch, präſervativ, 
curativ und imprägnirt.“ Muß der Bauer nicht 
glauben, die Maul⸗ und Klauenſeuche ſei in die 
Sprache gefahren! Wie ſoll er Morbidität und 
Mortalität unterſcheiden, und kann man es jenem 
Schulzen verübeln, der berichtete: die Moralität 
unter den hieſigen Einwohnern iſt Gottlob im 
Abnehmen begriffen, macht ſich aber leider jetzt 
unter dem Vieh bemerkbar. Warum 1 man ſtatt 


* 


Ventilation oder gar Asrofication ni t Lüftung. 
Otto v. Guerickes Erfindung ſtand in dead auf 
den griechiſchen Namen Aeéroleptynterion, D. 1. 
Luftverdünner, getauft zu werden, bis glücklicher⸗ 
weiſe die ehrliche deutſche Luftpumpe überwog. 
Im Maſchinenweſen iſt, zum Theil dur 
den Einfluß des 
Gewerbe⸗Hochſchule, 


hergeſtellt. Sind Zugfeſtigkeit und Biegungs⸗ 
feſtigkeit nicht deutlicher und zugleich genauer, als 
abſolute und relative Feſtigkeit? Die lächerlichen 

uſammenſetzungen Contremutter und Contregewicht 
ind durch Gegenmutter und Gegengewicht erſetzt, 
Epieyeloide und Hypocycloide durch Aufrad⸗ und 
Umradlinie, Croßhead durch Querhaupt, Frictions⸗ 
räder durch Reihräder, Scharnier durch Gelenk, 
Transmiſſionswelle durch Triebwelle, Mechanismus 
durch Getriebe, und viele andere. Für Touage, 
bei der Kettenſchifffahrt, iſt Tauerei ſchnell ein⸗ 
edrungen; merkwürdig dabei iſt nur, daß die 
Feaggeſen ihr Touage zuerſt aus dem Deutſchen 
entnommen hatten, von unſerem Tau, ebenfo 
wie Kabel lediglich dem Deutſchen entſtammt. 
Reitrad für Velociped iſt eine hübſche Schöpfun 
unſeres Sprachgeiſtes. ür Fundament 0 rie 
man im 15. Jahrhundert En und ich habe 
in Urkunden aus dieſer Zeit mehrfach den Satz 
angetroffen: die Grundveſten einer Burg, einer 
Kirche, eines Rathhauſes legen. Für Curve heißt 
es dort öfters: Umbſchweiff. 

Machen wir uns jetzt das Vergnügen, einen 
deutſchen Muſentempel zu betreten. Wir erſtehen 
ein Billet zur Loge, zur Tribüne, zum Parquet, 
zum Parterre, legen in der Garderobe ab, hören 
die Ouvertüre, mitunter leider auch den fen 
ſehen die Scene und die Couliſſen, bewundern die 
Decorationen, die Coſtüme, die Balleteuſen () und 
die Regie, gehen im Zwiſchenact mit einer Contre⸗ 
marke in's Foyer und leſen das Repertoire der 
nächſten Woche! Mit ſo und ſo viel Gage und 
Spielhonorar wird eine Sängerin engagirt, ihre 
Heiſerkeit aber wird auf deutſch gemeldet. 

Gewiß hat es feine Schwierigkeit, dieſe fremden 
Ausdrücke auf eins zu beſeitigen; aber in Wien 
ſagt man längſt ſtatt Parquet Sperrſitz; für Loge 
ſagt der Italiener keineswegs loggia ſondern palco; 
es ſtammt von dem althochdeutſchen laubja ab und 
iſt nichts weiter als unſere Laube, ableichwie Parquet 
das Verkleinerungswort von Park, vom germani⸗ 
ſchen Pferch abſtammt, übrigens im heutigen 


g an⸗ 
zöſiſch von den Gerichtsſtuben und der 


örſe ger 


braucht wird: für die bezüglichen Theaterſitze ſagt 
i 3 ch] der Franzoſe stalles oder 1 ee 
ſprachkundigen Leiters unſererf keineswegs garderobe 
mancher gute deutſche Ausdruck ſtand, während der Engländer die Bezeichnung 


ſondern vestiaire Kleider⸗ 


A 


Auch jagt er 


| 


j 


it beute ein Tünigtiäer Borfäl 


| an 


mit boßhafter Ironie, denn obwohl der Verfaſſer 
leich dem General Menabrea ſtark clerical and 
bee geſinnt iſt, ſo haben doch beide 
ie italieniſche Armee in die päpſtlichen Staaten 
17 und dieſes Verbrechen wird ihnen der 
Pap nie vergeben. 

England. 

O London, 19. Febr. Unter dem Vorſitz des 
Decans von Weſtminſter fand am vergangenen 
Sonnabend die vorläufige Berathung eines Exe⸗ 
cutiv⸗Comité's ſtatt, welches ſich gebildet hat, um 
die nöthigen Arrangements für die Feier des in 
dieſes Jahr fallenden 400. Jahrestages der Ein⸗ 
führung der Buchdruckerkunſt in England zu machen. 
Unter den Rednern wurden Earl Stanhope, der 
Amerikaniſche und Belgiſche Geſandte, Lord Hather⸗ 
ley, Dr. Stonghton, Sir Charles Reed und Theodor 
Martin bemerkt. Es wurde Be daß die 
Einführung der Buchdruckerkunſt in England durch 
Carton ein Ereigniß von nationaler Bedeutung 
ſei, deſſen würdige öffentliche Feier im höchſten 
Grade angemeſſen erſcheine, und daß die paſſendſte 

orm einer ſolchen Gedächtnißfeier in der Veran⸗ 
ae einer Ausſtellung ſämmtlicher mit der 
unſt zuſammenhängenden Werke und Antiquitäten, 
die zu dieſem Zwecke von den Eigenthümern der⸗ 
ſelben leihweiſe zu erbitten wären, ſein würde. — 
Der große Nähmaſchinen⸗Fabrikant Newton Wilſon 
in London hat Liquidation angemeldet. Die 
Paſſiva belaufen ſich auf 30000 Pfund Sterling. 
— Am vergangenen Sonnabend wurde dem Lord 
Penzance von den urſprünglichen Beſchwerde⸗ 
führern gegen den ritualiſtiſchen Pfarrer 
Tooth, der, wie früher gemeldet, wegen Ungehor⸗ 
— gegen die Verfügungen des Gerichts in's Ge⸗ 
ängniß abgeführt worden war, der Antrag zuge⸗ 
ſtellt, Sr. Ehrwürden aus der Haft zu entlaſſen, 
da dem vom Gericht beſtellten Stellvertreter des 
Herrn Tooth kein Hinderniß mehr in den Weg ge⸗ 
legt werde, den Gottesdienſt in der Kirche von 
St. James zu De abzuhalten, demnach der 
Verfügung des Gerichtshofes Folge geleiſtet wor⸗ 
den ſei. Der ehrwürdige Herr wurde in Folge 
deſſen freigelaſſen. — Der „Daily News“ wird 
telegraphirt, daß man in Petersburg äußerſt unge 
duldig iſt, zu erfahren, welche Politik England in 
Bezug auf die Türkei einſchlagen werde, und daß 
einige ruſſiſche Zeitungen über die Unhöflichkeit 
Lord Derby's Klage führen, der ſo lange auf ſeine 
Antwort auf Fürſt Gortſchakoff's Circularſchreiben 
warten ließe. Wie ſich die „News“ aus Wien 
telegraphiren läßt, ſeien die Mächte zu einem Ein⸗ 
ändniß bezüglich der Antwort gekommen, 
welche ſie auf das genannte Document zu erlaſſen 


beabſichtigen; demnach würden ſie ablehnen, ge⸗ 


waltſam zu interveniren, aber Rußland nichts in 
Weg legen, wenn daſſelbe ſich zum Einſchreiten 
entſchließen ſollte. Dem „Daily Telegraph“ 
wird heute aus Wien telegraphirt, daß der dem⸗ 
nächſtige Ausbruch eines ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges 
erwartet wird, und daß die ungariſche Preſſe die 
Idee einer ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Cooperation in 
demſelben als unmöglich bezeichnet. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 17. Februar. Dem Reichstage 
über eine Be⸗ 
ung zur Theilnahme Schwedens an der 
Weltausfellung in Paris vorgelegt worden. 
— Die zur Errichtung des Linné⸗Denkmals 
iche Summe, 40 000 Kr., iſt jetzt vollſtändig 
ö „Der tüchtige Bildhauer, Profeſſor 

jellberg, iſt mit dem Modell, welches außer⸗ 
ordentlich gut ausgefallen ſein ſoll, bereits ferkig; 
die Firma Wikland & Aabern, welche gegenwärtig 
mit der Anlage einer Gießerei in Gothenburg 
ſeſchäftigt iſt, ſoll die Statue gießen und der 
2 iſt in Kullgren's Steinhauerei in Boſuslen 
deſtellt. Dagegen iſt noch keine Beſtimmung bar: 
über getroffen, auf welchem Platz in Stockholm 
daß Denkmal errichtet werden ſoll. 

19. Februar. In Hernöſand iſt geſtern 
Nacht ein Feuer ausgebrochen und ſind 6 Gebäude 
und viele Magazine eingeäſchert worden. Außer⸗ 
dem ſollen Werthpapiere der Mälarbank ver⸗ 
brannt ſein. 


eloak-room Mantelzimmer anwendet. Iſt es nicht 
lächerlich, daß wir einen neuen Modeartikel 
Nouveauts, ein neues Theaterſtück aber Novität 
nennen! 

Unter den öffentlichen Blättern wirken 
mehrere mit gutem Erfolg den Fremdwörtern ent⸗ 
gegen. Aber noch a begegnet man Aus⸗ 
drücken wie reduciren, Abſtinenz, Nominalwerth, 
Intentionen, retrograde Bewegung, abuſive und 
vielen anderen, die den Ausſpruch Börne's (Be⸗ 
merkungen über Sprache und Styl) zu beſtätigen 
ſcheinen: „Die wenigſten deutſchen Zeitſchriften 
verdienen in Beziehung auf die Sprache son zu 
werden.“ Haben wir ein Buch geſchrieben, oder 
einen Vortrag gehalten, dann leſen wir das Miß⸗ 
allen unſerer Kunſtrichter in einem ganzen Schwarm 

ader Wörter ausgedrückt, fo daß uns zu allem 
ngemach noch das Gefühl Falſtaff's überkommt: 
Soll ich mich peruntermachen laſſen in ſchlechtem 
Engliſch!!“ Die Gewohnheit iſt freilich unfere 
Amme, wie der Dichter ſagt; und der Hauptleiter 
einer großen Zeitung muß bei dem heutigen Stoff⸗ 
dell überdies ſeinen Geiſt mit ſo viel Hub in 
er Minute arbeiten laſſen, daß für die Form⸗ 
vollendung von den horaziſchen neun Jahren kaum 
ein Pendelſchlag übrig bleibt: allein eine von der 
Hauptleitung des Blattes ausgehende Empfehlun 
an die 2 und Berichterſtatter dürfte do 
on erfreuliche Früchte tragen. > 
Ein debe e Kerken an dem vaterländiſchen 
u. dem deutſchen Handelsſtande zu, der 
ſo viele gebildete Mitglieder zählt. Die groß⸗ 
artige Ausdehnung des kaufmänniſchen Brief⸗ 
wechſels und Anzeigeweſens kann hier mit dem 
Gewaltnachdruck einer Heerſchaar auftreten. Mit 
n iſt zu verzeichnen, daß verſchiedene 
biefige eſchäftshäupter dieſer Aufgabe ſich bereits 
mit Erfolg unterzogen haben. Für Referenzen 
wenden ſie Empfehlungen, Beziehungen an, für 
routinirt bewandert, bewährt, geübt, für Annoncen 
Anzeigen, für Depot Lager, für Nouveautés Neu⸗ 
heiten u. ſ. w. Wenn fremde Ausdrücke, mit 
denen 5 ganz beſtimmte im Deutſchen noch nicht 
ut darſtellbare Begriffe verbinden, namentlich 
olche, an welche ſich 


echtsfolgen knüpfen, wie H 


Dronthelm, 17. September. Zwei neue 
Werke Björnſtjerne Björnſons: „Kongen“ 
(der König), ein dramatiſches Gedicht in vier Acten, 
und „Ragnhild“, eine Erzählung, ſind in Druck 
gegeben und werden in dieſem Frühjahre im Buch⸗ 
handel erſcheinen. 


Serbien. 5 

Belgrad, 14. Febr. Die Tage der Entſchei⸗ 
dung über das Schickſal Serbiens ſind geſtern 
feſtgeſetzt worden. Am 20. Febr. finden im ganzen 
Lande die Wahlen für die auf den 26. d. nach 
Belgrad einberufene große Volksvertretung ſtatt. 
Nach dem Art. 89 der Verfaſſung Serbiens vom 
29. Juni 1869 wird die „große Skupſchtina“ nur 
dann einberufen „wenn es der Fürſt nöthig findet 
dieſelbe zu vernehmen in einer für das Land 
außerordentlich wichtigen Angelegenheit“ Dieſe 
„außerordentlich wichtige Angelegenheit“ iſt jetzt 
der mit der Türkei zu ſchließende Friede. Um die 
Skupſchtina in fo kurzer Friſt einberufen zu können, 
mußte man mehrere Beſtimmungen des Wahl⸗ 
geſetzes vom 10. Det. 1870 theils umändern, 
theils aufheben, da es ſonſt nicht möglich geweſen 
wäre, vor Ablauf eines Monats auch nur die 
Wahlen zu vollziehen, geſchweige denn die 
Skupſchtina zu eröffnen. Darum erſchien am 
13. Febr. in der amtlichen Zeitung eine Verord⸗ 
nung, welcher auf Grund des Art. 56 der Ver⸗ 
faſſung Geſetzeskraft beigelegt iſt, und laut welcher 
die betreffenden Anordnungen des Wahlgeſetzes 
aufgehoben und modificirt wurden. Im Art. 7 
dieſer Verordnung wird ausdrücklich geſagt, daß 
dieſe Abänderungen des Wahlgeſetzes nur für die 
auf den 26. Febr. einberufene große Volksvertre⸗ 
tung zu gelten haben. Da jedoch der Wahlmodus 
in Serbien ziemlich complicirt iſt, fo hat man 
inzwiſchen die nöthigen Beſtimmungen über die 
Vollziehung der Wahlen an die Präfecten tele⸗ 
graphiſch mitgetheilt. Wenn man die Lage des 
Landes und die Stimmung der Bevölkerung 
erwägt, ſo kann man mit großer Wahrſcheinlich⸗ 
keit annehmen, daß der Friedensſchluß mit 
großer Mehrheit in der Skupſchtina angenommen 
werden wird; denn es iſt nicht zu verkennen, daß 
das ſerbiſche Volk in allen ſeinen Schichten des 
Friedens — iſt. Das Land braucht Ruhe, 
um ſich ſinanciell und ökonomiſch wieder auf 
ſeinen Füßen aufzurichten. Seine Kapitalkräfte 
ſind bis zum äußerſten angeſpannt, ſeine Wehr⸗ 
kraft iſt ermüdet. Dieſe Umſtände ſcheinen von 
den maßgebenden Kreiſen Serbiens genau erkannt 
zu fein, und darum bemüht man ſich, der Türkei 
in jeder Beziehung entgegen zu kommen. Um die 
financielle Lage des Landes zu heben, hat ſich die 
Regierung des Fürſten Milan mit Hrn. Morrele 
in Verbindung geſetzt, und durch eine ſpecielle 
Commiſſion unter Vorſitz des ehemaligen Finanz⸗ 
miniſters Milowan Jankowitſch die Be⸗ 
dingungen, unter welchen die Sta atsanleihe 
abgeſchloſſen werden ſoll, ausarbeiten laſſen. Dieſe 
Bedingungen würden zwar für die Creditoren 
etwas ſchwer ſein, doch darf man glauben daß ſie, 
im Fall ſich ein reelles europäiſches Hans für die 
ſerbiſche Anleihe engagiren wird, ſich bedeutend 
annehmbahrer geſtalten würden. Die ſerbiſcherſeits 
verlangte Caution von 4 Proc. bildet den 


ſchwierigſten Punkt für die Anleihe, deren Betrag 
ſich auf 100 Millionen Dinars (Franken) belaufen 
ſoll. — In den letzten Tagen des Januars ſpielte 


ſich im Geheimen eine in Serbien etwas unge⸗ 
wöhnliche Liebesgeſchichte in der Familie 
des Fürſten ab. Die verwittwete Frau v. Blaz⸗ 
namaz, eine Couſine des Fürſten Milan, verliebte 
ich in ihren Oheim, Michael Bogitjewitſch, den 

etter des Sürften, und wollte ihn um jeden Preis 
zum Gemahl haben. Da den 9 Kirchen⸗ 
geſetzen eine ſolche Ehe zuwider Ru fo konnte 
man dieſelbe in Serbien nicht erlauben. Das 
Liebespaar fand einen Ausweg, indem es nach 
Ungarn sing und in der Stadt Weißkirchen zur 
katholiſchen Confeſſion übertrat. Nach dem Ueber⸗ 
tritt ließ ſich das Paar von dem katholiſchen 


Pfarrer trauen und kehrte nach Schobaz, dem Ge⸗ 
burtsort des Bräutigams, zurück. Da jedoch das 


S großen Widerwillen in allen Schichten 
er 


evölkerung Serbiens erregt hat, ſo wurde das 


*, der nicht zu den Heißſpornen gehört, 
ſehr begreiflich finden. Wozu aber Ausdrücke bei⸗ 
behalten wie offeriren, Offerte, Iuerativ, disponibel, 
elegant, permanent, coulant, Qualität, Compagnon 
— ne wofür man in Oeſterreich längſt Theil- 

aber ſagt. £ . 
9 Eine merkwürdige Erſcheinung iſt, daß fi 
Wörter, die wir anderen Sprachen entlehnt haben, 
bei uns durch Einroſten feſtſetzen, während ſie aus 
ihrer eigenen Sprache in der betreffenden Bedeu⸗ 
tung oft längſt verſchwunden ſind. Wir ſagen 
hartnäckig Couvert für Briefumſchlag, während die 
Franzoſen lediglich enveloppe ſagen, indem Couvert 
das Gedeck bezeichnet. Unſer altdeutſches Thür⸗ 
hüter, Thorwächter, ſchon im Gothiſchen als daura 
varda vorkommend, haben wir in einen Portier 
verwandelt, während es in Frankreich bekanntlich 
concierge heißt. Wir bleiben bei Gardinen, 
Jalouſien und Rouleaux, obwohl dieſe Gegenſtände 
in Frankreich rideaux, persiennes und stores ge⸗ 
nannt werden. Gardine iſt überhaupt nicht fran⸗ 
zöſiſch, hat auch mit garder nichts zu b enz ſon⸗ 
dern hängt mit dem italieniſchen cortina, Vorhang, 
zuſammen, was u. A. das engliſche curtain beweiſt. 
Marquise wurde ein Ueberzug über die Offiziers⸗ 
zelte und auf dem Quarterdeck der die heiße Zone 
paſſirenden Schiffe genannt, der gegen die Sonnen⸗ 
— Schutz gewähren ſollte; es ſtammt von den 

chirmen her, welche die Marchesa’8 beim Spazier⸗ 
gang üder ihre 5 halten ließen. Wir ſagen 
renitent, was, vom lateiniſchen renitor abſtammend, 
im franzöſiſchen längſt dem récaleitrant Platz ge⸗ 
macht hat, deſſen lateiniſcher Stamm calx die Ferſe 
iſt: davon caleitro mit der Ferſe ausſchlagen; alſo 
dieſelbe Uebertragung in's Figürliche, welche unſerem 
ſo ſchön gebildeten Ausdrucke widerſpenſtig zu 
Grunde —— Der Deutſche tranchirt den Braten; 
der Sen e tranchirt ae, aber er decoupirt 
einen Faſan. Unſer barbariſches Galanteriewaaren⸗ 
rung Ai ein franzöſiſcher Berichterſtatter der 
Wiener Ausſtellung mit commerce de galanterie 
überſetzt. Galanteriewaaren heißt im Fran⸗ 
öſiſchen Quincaillerie, von quincaille einer Ver⸗ 
chiebung aus elinquant, welches Littré vom 
olländiſchen klinken ableitet, das aber 


— . 


Commanditgeſellſchaft, Accept, Lombard, Disconto unferem klingklang jedenfalls noch näher ſteht: 


nicht ohne Weiteres erſetzt werden können, ſo wird 


hier hätte alſo die deutſche Sprache einen Aus: 


was au 


junge Ehepaar angewieſen das Land zu verlaſſen, 
5 heute geſchehen fein ſoll. 
Montenegro. 

PC. Cettinje, 12. Februar. Die Wünfhe 
welche man hier bezüglich der von der Pforte 
erwarteten Conceſſionen hegt, zeichnen ſich 
a gerade durch ade done Beiheibenheit aus. 


as wir in der Türkei erobert haben und occu⸗ D. 
piren, geben wir nicht mehr heraus; nur mit dem] 3566 


Schwerte können die Türken uns entreißen, was 
wir mit dem Schwerte in der Hand erobert haben“, 
ſage der „Glas Crnagorza“. Die Montenegriner 
beten aber mehr, als was die Conferenz dem 
Fürſten zugedacht hat. Weiters betont man aber⸗ 
mals das Bedürfniß nach einem Hafen. „Wer 
das ne ur und ſiegreiche Volk der Crna⸗ 
orzen auch künftighin an die nackten, ſterilen 
ale gefeſſelt ſehen möchte, der will ernſtlich das 
uſtandekommen des Friedens nicht“, verkündet 
daſſelbe Organ der hieſigen Regierung. Man darf 
ſomit darauf gefaßt ſein, daß Montenegro das 
Verlangen nach einem Hafen mit Hartnäckigkeit 
hervorkehren werde. Uebrigens ſcheint es ſicher, 
daß Montenegro alle Ausſicht hat, einen bedeuten⸗ 
den Theil feiner Wünſche verwirklicht zu fehen. 
Es ſcheint, daß der engliſche General⸗Conſul, Mr. 
Monſon, ermächtigt ward, in dieſer Be iehung 
hier befriedigende Ausſichten zu eröffnen. Iſt der 
engliſche Einfluß heute ei in Konſtantinopel 
maßgebend, dann darf Montenegro ſicher ſein, zu 
einem glänzenden Friedensſchluſſe zu gelangen. 

Aus Raguſa vom 18. Febr. wird gemeldet: 
Im Falle der Waffenſtillſtand nicht über den 
1. März hinaus verlängert wird, iſt der Appelltag 
für die nach Hauſe entlaſſenen kriegsfähigen 
Montenegriner auf den 25. d. M. feſtgeſetzt. Vor 
Nikſies ſtehen nur 1200 Mann; dieſer Ork iſt nur 
bis zum 15. März verproviantirt. 

Amerika. 

— In Nordamerika finden die Secundär⸗ 
Eiſenbahnen immer mehr Gunſt und Verwen⸗ 
dung. Bis jetzt ſind in 19 Staaten 32 Linien mit 
537 Meilen vorhanden. 


Danzig, 22. Februar. 


* Ein Betrug iſt, nach einem Erkeuntniß des 
Ober⸗Trihnnals vom 4. Januar 1877, ſtrafbar, wenn 
auch der Betrüger nicht beabſichtigt, das Vermögen 
eines Anderen zu beſchädigen, ſondern nur das Bern t⸗ 
fein hat, daß bei der Ausführung des Schwindels die 
Vermögensbeſchädigung eines Anderen möglicherweiſe 
eintreten kann, gleichviel, ob gerade durch die eintretende 
Vermögeusbeſchüdigung der vom Schwindler erſtrebte 
Erfolg vereitelt wird oder nicht. \ 

Verkauft find folgende Grundſtücke: Laſtadie 
No. 35 von der Firma Friedrich Heyn an den Zim⸗ 
mermeiſter Friedrich Wilhelm Unterlauf für 60 000 4 
— Mottlauergaſſe No: 6 von den Gaſtwirth Kinder'ſchen 
Ebeleuten an die Maurer Bartels ſchen Eheleute für 

8 000 K — Weidengaſſe No. 34 von der Wittwe und 
den Erben des verſtorbenen Fabrikanten Carl Eduard 
Steimmig an die Firma Carl Steimmig u. Co. für 
114 000 4 — F No. 23 von den Ren: 
tier Freder'ſchen Eheleuten an den Kaufmann Oscar 
aue für 2550 K. . 5 

* Die Direction der Provinzial⸗Hilfskaſſe für 
rn veröffentlicht heute im Inſeratentheil unſerer 
Zeitung das Verzeichniß der Behufs Tilgung für das 
Jahr 1876 am 29. Jannar d. J. een 
ausgelgoſten Obligationen der genannten Hilfs⸗ 
kaſſe. Dieſe Obligationen werden zum 1. Juli 1877 
gekündigt und werden von der Landes⸗Hauptkaſſe vom 
RN I: 3, eingelöft. (Näheres ſiehe in dem 

ezügl. Inſerat. 

2; Ri Betreff des gegen den Barbier Bortius an⸗ 
eblich verübten Witentat® hat zur Ermittelung des 
Tatbestandes inzwiſchen an competenter Stelle eine 
eingehende Unterſuchung 1 welcher es aber 
bisber nicht gelungen iſt, den Hergang völlig klar zu 
ſtellen. B. ſelbſt befindet ſich zwar im Lazareth auf 
dem Wege der Beſſerung, doch iſt ar Erinnerung 
noch fo getrübt, daß er eine ſichere Auskunft nicht zu 
geben vermocht hat. Daß die ſchwere Kopfverletzung, an 
welcher er leidet, ihm durch einen Schlag zugefügt 
worden, wie der die Unterſuchung führenden Behörde 
mitgetheilt war, hat ſich durch dieſe Unterſuchung als 
ſehr zweifelhaft herausgeſtellt. Wahrſcheinlicher iſt, daß 
er beim Niederfallen ſich dieſe Wunde zugezogen, wofür 
auch die Wahrnehmung eines Dienſtmädchens ſpricht, 
welches den B. mit dem Kopfe auf einer eiſernen Fuß⸗ 
kratze bewußtlos liegen fand. Die Verdachtsgründe für 
ã e er 


tauſch mit der franzöſiſchen vollzogen. Der Strick⸗ 
beutel Ridieule hat mit dem Lächerlichen nichts zu 
thun, ſondern heißt reticule vom lateiniſchen reti- 
culum, das Netzchen, netzformige Säckchen. 
Hierin gehören auch die Paarungen deutſcher 
Wörter mit fremden, aus denen Baſtardbildungen 


ch wie die folgenden entſtehen: er hat ſich vercalculirt, 


ich habe ihn fortſpedirt, hier iſt ſchon Alles ab⸗ 
fouragirt. Der Volksmund richtet ſich dieſe Aus⸗ 
drücke zurecht: er fragt bei einem Feſtmahl, wie 
viel Wein wohl verconſumirt ſei; und erzählt: 
Der junge Herr Baron hatte ſich vergaloppirt, als 
er das gnädige Erbfräulein bekurte; die Eltern 
haben ihn wegcomplimentirt. 
on ſcherzhaften Bildungen wie ſchauderös, 
Schwachmatikus, in Schwulibus ſein ꝛc. ſehe ich 
ab. Die Rheinländer nennen die Beguinen bei 
Leichenbegängniſſen die Polternonnen, was mit 
wehklagen nichts zu thun hat, ſondern von sepultura 
Begräbniß herkommt: daher Sepulturnonnen; 
wogegen der Polterabend allerdings mit dem Poltern 
zuſammenhängt; der Poltron aber von pollex 
truncus herr, da die Feigen in Rom, welche 
19 dem Dienſt in den Legionen entziehen wollten, 
id den Daumen verſtümmelten. Die Redensart: 
zes iſt mir Pomade“ hat keinen Sinn, wenn man 
ſie auf die Haarſalbe bezieht, die ihren Namen vom 
lateiniſchen pomum der Apfel, Mehrheit poma, her⸗ 
leitet, weil die erſte Pomade aus Aepfeln bereitet 
wurde. Es liegt vielmehr das polniſche pomale, 
gemächlich, gleichgiltig zu Grunde. Rattenkahl oder 
nich Mi hängt mit dem Thier dieſes Namens gar 
nicht zuſammen, ſondern iſt lediglich das entſtellte 
lateiniſche radical. 1 
Alle Entſtellungen dieſer Art ſind für die 
Sprache nicht gefährlich: entweder werden ſie 
ſchließlich Deutsch geprägt und angeeignet, oder es 
enügt die bloße Aufklärung über ihre Quelle und 
Bewandtniß, um ſie in ihrer Harmloſigkeit zu zeigen. 
Der Hauptfortſchritt, welcher zurückgelegt iſt, 
der Umſchwung, welcher ſich im öffentlichen Geiſte 
und Gewiſſen unzweifelhaft vollzogen hat, beruht 
darin, daß man heut zu Tage nicht entfernt mehr 
ein Zeichen beſonderer Bildung und feinerer Er: 
ziehung darin erblickt, wenn einer ſeine Rede oder 


Schrift 0 mit fremden Wörtern ausſtattet: ſchenken? das iſt 


ſondern daß dieſe Eigenſchaft, wo ſie ſich bemerklich 


die Annahme. daß aus Rache ein Attentat . — B. 
verübt iſt, ſind auf den einzigen Umſtand zuſammen⸗ 
gel&mol en, daß von einer beftimmten Perſönlichkeit 
ürzlich ſchlimme Drohungen gegen ihn ausgeſprochen 
waren. 

* Aus der Provinz, 21. Februar. Der Vor⸗ 
ſchuß: Verein zu Marienburg hat im Jahre 1876 
einen Geſammtumſatz von nahezu 3 Mill. A erzielt. 
er Zinſengewinn belief ſich auf 39 288 4, wovon 

4 dem Reſervefonds überwieſen und 10 f. 
der Mitglieder⸗Guthaben als Dividende vertheilt we den 
können. — Der große Vorſchuß⸗Verein zu In ſterburg 
(in Bezug auf Anzahl der Mitglieder und Ausdehnung 
des 3 noch dem rs überlegen) 
erzielte einen Geſchäftsumſatz von ca. 19 Mill. 
Reingewinn für das vorige Jahr beläuft ſich auf 
44 600 . und ermöglicht die Vertheilung einer ordent⸗ 
lichen Dividende von 514 pet und einer Superdividende 
von noch 1½ . — In Lautenburg hat ſich k lich 
ein polniſcher Vorſchuß⸗Verein nach angeblich 
Schulze⸗Delitzſch'ſchen Principien conftitnirt. 


Vermiſchtes. 
— Aus Hamburg berichtet die „H. B. H.“ vom 
geftrigen Tage: u. agesgeſpräch der Börſe bildet 
er 


nachſtehender Be 5 
merciellen Kreiſen das größte Aufſehen zu erregen. Ein 
Haus in New-Orleand ſandte an mehrere (wie es 
heißt 5) Bremer Firmen Connoſſements über eine 
Ladung von zuſammen 8000 Ballen Baumwolle, wo⸗ 
wegen jene Firmen die bezüglichen Tratten e 


fn iſt, in allen com⸗ 


Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß die Conno ements 
. cht waren, und es wird der den betheiligten 
remer Firmen 


araus erwachſende Verluſt auf circa 
2 Mill. A. 


eſchätzt. 

Münch en, 18. Febr. Geſtern ſtarb bier, hoch⸗ 
bejahrt, der in jeder Beziehung mit Recht geſchätzte und 
beliebte penſionirte Oberappellrath Freiherr Gottlieb 
v. Tucher auf Simmelsdorf, der letzte jener Männer, 
welche in der Geſchichte des unglücklichen Kaspar 
Hauſer durch ſelbſteigene nähere Wahrnehmung ein 
feſtes Urtheil zu bilden im Falle waren. Baron 
Tucher war bekanntlich Vormund des Findlings, den 
er in ſein eigenes Haus aufnahm. Früher als alle 
Anderen erkannte er den unheilvollen, ae verderb⸗ 
lichen Einfluß des (eine ſeltſame Rolle ſpielenden) 
Lords Stanhope auf den von demſelben als Sohn 
adoptirten Hauſer. Da Tucher das (wohl nicht ab⸗ 
ſichtsloſe) üble Gebahren des Lords abzuwenden nicht 
im Stande war, ſo legte er die Vormundſchaft frei⸗ 
willig nieder, dem Unglücklichen jedoch ſtets die wärmſte 
und innigſte Theilnahme bewahrend. 

— Aus Bayreuth wird gemeldet, daß die Feft- 
ſpiele, in dieſem Jahre nicht ſtatifinden werden. 
Richard Wagner befindet ſich ſebr leidend und die 
Faber ſollen ihm jede geiſtige Anſtreugung unterſagt 

aben. 

Wien, 19. Febr. Moſeuthal hat in feinem 
Teſtament mehrere Wiener Stiftungen bedacht, ferner 
eines ſeiner Theaterſtücke dem Bürgermeiſter von Wien 
mit allen Autorenrechten Übertragen. Die Tantiemen 
feiner übrigen Dramen und Luſtſpiele find der Wiener 
9 der Schillerſtiftung, die feiner Opernterte der 

iener „Geſellſchaft der Muſikfreunde“, der Ertrag 
der Geſammtausgabe ſeiner Schriften dem „Deutſchen 
Hochſtift“ in Frankfurt a. M. vermacht worden. 


Schiffs⸗Liſte. 
Keule el Febr. Wind: S 


Geſegelt: Aaland, Sporeland, Sunderland, 
Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Börfen-Depefihen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. Februar, } 


Ars v. 20 cx. d. 20· 
Weizen | Pr. 4½ conſ. 1 104,10 
„gelber Br. Staatsſcldf. 92,30] 92,49 
Pril- Mam 225 225 %, Pfob.| 82,80 82,80 
Mai⸗Juni 224,50 225 do. 4% do. 94,20 
Roggen 1 do. 4½% do. 101 101 
April⸗Mai 162,50 163 [Verg.⸗Märk. Eiſb. 77, 77,80 
Mai⸗Juni |160,501161 fLombardenlex Ep. 130 130 
Petroleum Franzoſen . . 398 1396,50 


Rumönier 


4 
Yerruar 34 37 


muse AprilMail 72 72,30“ Oeſt. Credtt-Anf. 248 246 57 
Sept.⸗Oct. 67,50 67,505 / ruff. engl. A. 62 82,20] 82,10 
Spiritus loco Def. Silberrente 55,90] 55 60 
ebr.⸗März | 55,20] 55, 40 uff. Bantnoten 254 253,75 
pril⸗Mai 56,50] 56,400 Oeſt. Banknoten f. 164,90 
ung. Sat-. 1. 79.25 78,90 dec lelert. gend.“ — 2072 


e 
e an „20. 
Fondabbrſe fe. 


macht, eher als ein Kennzeichen halber Bildung und 
unvollendeter Erziehung gilt. Welcher Alp wird 
von Manchem genommen ſein, der ſich des gebil⸗ 
deten Sprechens wegen zur Frohnde des Fremd⸗ 
worts verpflichtet fühlte, und der Spottluſt einen 
kantegoriſchen Imperativ und ein hermetiſches Ge⸗ 
lächter überlieferte. Wie werden Wahrheit und 
Treuen dabei gewinnen! 

m die Spreu, welche auch bei den 
neuen Wortbildungen mit dem Weizen kommt, 
brauchen wir uns nicht * doe Das Worfeln 
wird der Sprachſinn der 1 ſicher⸗ 
lich mit Erfolg bewirken. Die wunderbare Bild⸗ 
ſamkeit unſerer Sprache vermöge der Zuſammen⸗ 
ſetzungen und Ableitungen, ihre Klarheit und 
Ausdruckskraft vermöge des unwandelbaren 
Stammſilbentons, des 1 bunlies in unſerem 
reichen Sprachorcheſter, 005 Fähigkeit in die Tiefen 
der Seele zu tauchen oder zur Sonnenhöhe des 
Geiſtes ſi sch ee an mit Adlerflug, fie 


ſind, es iſt wahr, eine große Verlockung für die 
ſchöpferiſche Luſt, die in ungehinderter Freiheit 
aus todtem Stoff lebendige Weſen zu bilden im 
Stande iſt, wie unſere großen Dichter es 8 
Manche freilich trieben auf dem mächtigen Strome 
dahin „wie wilde Knaben, die auf Blaſen ſchwim⸗ 
men“; und gerade von den neuen Wortbildungen 
der hierin Fruchtbarſten ſind verhältnißmäßig 
wenige ins Volk gedrungen und gemeinſames 
Eigenthum geworden. Treffende Neubildungen 
aber brechen Ha Bahn wie das unſperrbare Licht. 
Der mitunter etwas ſteife Empfang Neu⸗ 
angekommener weicht dem Geſelligkeitstriebe. In 
einem Lehrbuch des deutſchen Styls aus dem Jahre 
1717 fand ich zu meinem nicht geringen * 
daß Rechtſchaffenheit und Geſcheidtheit als „neu 
erdachte zu vermeidende Wörter“ 1 ſind; 
agegen galant, Conduite, Devotion, Veneration, 
läſir als ſolche, die das „teutſche Bürgerrecht 
erlanget haben!“ Wenn unſere großen Dichter 
mitunter ein Fremdwort gebrauchen, ſo verfolgen 
ſie dabei meiſt einen beſonderen Zweck, wie Jeder 
ihn ſogleich mit empfinden wird, der an 
Mephiſtopheles“ Ausſprüche 10 erinnert: „Die 
Mädels ſind 955 ſehr intereſſirt“ oder: „Gleich 
rar! da wird er reüſſiren.“ 
(Schluß folgt.) 
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G e Abend wurde meine liebe Frau f 1 4 A — 4 ili if 112. 
arie, geb. Focking, von ei . 2 4 1 
e, e eee I Belauutmachung. „Liedtke geiligegeiſtgaſſe 112, 
aer ern Bermanbten ſtatt jeder beſon⸗ empfiehlt 

a 7 2 2 7 2 7 7 2 2 4 1 7 22 
St. Exlau, den 21. Februar 1877. Regulativs, betr die Emiffion verzinslicher Obligationen durch die Propinzial-Hilfs- für Damen: ace terte in geln 15 a ganz a 


c 
Die geſtern vollzogene Verlobung meiner gezogen worden: 
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— = einen Posten hochfeiner, gewaſchener Kragen 30 J pr. St, ſonſt 5075 2, Manſchetten 

ee og Sch Ser. 3. No 4448 81 6372 5 121 122 135 165 187 210 230 250 254 257 260 2850 Til r ii b So — . 5 kr 6132 Me pr. Std, Geibenihana und 
; BEN . 3. No. 2 5 = ücher, ollenen Taillentücher von? ic. 

54, 1 361 409 425 457 570 573 587 599 639 647 650 663 673 678 680 704 ch Sehr Oberhemden mit Manſchetten von 3—8 A., 


unter No. 9 bei der Genoſſenſchaft 


5 . c Hl Sale ̃— 
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In dem Concurſe Über das Vermögen des eg iemit den Beſitzern zum 1. Juli 1877 mit ber ufforderung gekündigt, Br 3 5 4 er . ii) 5 
Kaufmanns Fedor Seichter pollen italbetrag derſelben gegen Rückgabe der Obligationen in coursfähigem Zuſtande, opengaſſe . der am 1. Februar d. J. feine Lehrzeit bes 
(in Firma Herrmann Schultz) dier ſowie der dazu 975 rigen, erſt nach dem 1. Juli 1877 fälligen Coupons und der Talons endet hat, und ſich bis jetzt in derſelben Stel⸗ 
erfallzeit bei der Landes⸗Dauptkaſſe hieſelbſt, Vorder⸗Roßgarten No. 49, {ung noch befindet, ſucht per ſofort oder ſpä⸗ 


werden alle. diejenigen, welche an die zu der gedachten — — —-—. 
äubi n E 5 2 
Maſſe Anfprüche als Concursgläubiger]! u en hit des Publikums wird badge falt b. die gekündigten Obli⸗ Mittel gegen Trunkſucht. 


F 1 gationen nebſt Coupons und Talons der genannten ankert N 0 
en Woher an e 1 — eingeſandt werden können, in welchem Falle die e der Valuta, womöglich mit] glück und ehelicher Frieden geſtört, wird durch 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 2. umgehender Poſt, aber unter Declaration des vollen Werths ohn 


Feat OR oder zu Protokoll anzumelden Die V iujung ber e Obligationen hört mit dem 30. Juni 1877 auf] men werden kaun, geheilt, 


und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ und wird der Gel 
lichen innerhalb der gedachten Fu an⸗ Abzug gebra 


waltungsperſonals auf 


r, 
ver dem Commiſſar Herrn Kreis- Gerichts.] Ser. VI. No. 1098 1348 1443 1617 und 2210 e 75 Mart b 
Rath Plehn im Sigungsfanle des Gerichts ſowie für die am 26. Jannar 1875 ausgelooſten und zum 1. Juli 1875 gekündigten Pro⸗ ei übertreffend, liefert zu billigen 


Bei der auf Grund des § 4 des unterm 26. September 1868 Aller öchſt beftätigten 


N. Bourbiel. Kaſſe für die Provinz Preußen, am 29. Januar 1877 vorſchriftsmäßig erfolgten Aus⸗ 20 Pfg., weiße Strümpfe von 409 pr. Paar, geſtricke wollene Strümpfe von 1 4 
loojang der für das Jahr 1876 zu tilgenden Obligationen ſind nachſtehende Nummern 103, 2 ‚ weiß pff 8 Sie von 70 J an, S er 17 


orſets von 75 H an, hochfein garnirte 0 e 
einzigen Tochter Emma mit Herrn] Ser 1. No. 8 32 53 80 100 114 117 121 à 1000 Thaler = 3000 Mark. lang, von 40 5 an, Waſchkanten, Blonden, Spitzen dc. ſehr preiswerth, Seiden und 


) 
713 737 750 752 760 8 200 Thaler = 600 Mark. : Fehr gute gewaschene 3 
Bekanntmachung.. J 1 8 ne | Arenen e e e e ee ee 
6 2 7 . “ Ber . 975 „ Au „ z 
In unſer Genoſſen ace iſt heute 587 597 598 618 631 649 665 690 717 772 773 779 780 798 805 845 ſchetten⸗ und Chemiſet⸗Knöpfe in hundert Maſtenn har 50 H, e 2 


846 876 881 882 894 896 930 932 946 947 977 1021 1068 1076 107875 Aalen Sn 1 J bis 2 A, Shlipfe zum Binden von 30 3 b 


2 


a 
Conſum⸗Verein „Selbſthülfe“, 1098 1099 1126 1128 1136 1145 1179 1215 1226 1257 1354 1390 1396 | du 


ter Tagge en Offerten werden sub Adr. 
R. S. 1254 postlagernd Mewe erbeten. 


Ein Hauslehrer 


der bis Tertia vorbildet und gute An niſſe 
beſitzt, wünſcht zum 1. April cr. Stellung. 
Gef. Offerten in der Exped. d. Ztg. unter 


aſſe mit der Poſt, aber frankirt, Trunkſucht, wodurch Tauſender Familien⸗ 


e Anſchreiben und unfrankirt mein der Geſundheit unſchädliches Mittel, das 
mit oder ohne Willen des Trinkers genom⸗ 


betrag etwa fehlender Coupons deshalb von der Einlöſungs⸗Valuta in Johannes Seifert, Drognift, 
1 5 in im Berlin, Strausberger Str. 26. No. 684 erbeten. 


t. 
emeldeten Forderungen, jo wie nach Ber Bie gallndigten Obligationen werden von der Landes⸗Hauptkaſſe vom 28. Juni ) Dieſes Mittel iſt von mir wiſſenſchaft⸗ ine Beamtenwittwe wünſcht einige Kinder 


e; „11877 ab eingelöſt werden. lich geprüft und beſtens empfohlen. der höheren Lehranſtalten in Penſion 
nden zur Beſtellung des definitiven Ver Zugleich wird auf die Abhebung der Valuta für die am 26. Jannar 1874 ausge⸗ Dürccter Dr. Werner, vereid. Chemiker. weben gewiſſenh. Nachhilfe bei den Er 
N ee ung arbeiten wird gewährt. Hr. Prd. Weinlig 


2 looſten und zum 1. Juli 1874 gekündigten Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen, und zwar 
3 zn Ser, IV. No. 1471 u 300 Mark, Kalk! Kalk! w. . Güte haben u. näh. Auskunft eth: 
Ser. V. No. 650 667 1638 1674 1802 und 2556 e 150 Mark, aus neu aufgedeckten Marmorbrüchen in Die Parterre⸗ Wohnung 


i ität, all > 
licher Qualität, alle anderen Kalke an Ente Herberge No., 5, bei: gig ba 


gebäudes zu erſcheinen. inzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen, und zw f tehend - ben, Kabi 

ach Abhaltung dieſes Termins wird wichtel Paige en Opligauenen und gar ermäßigten Preiſen fre. Waggon ſtehend aus 2 Stuben, Kabinet, Kamme 

" geeignetenfall® mit der Nerbandlung über . N. 57 58 24 4% 519.661 590 1072 1079 10921096 1198 1360 1806 und Michael Levy Nat an ene ene Stall, 

den Accord berfaßren werben. ö „ e 150 Mak y emiſe und 10 arte Nil eignet für Rentiers, 

er feine eldung ſchriftlich ein⸗ 2 726 nowrazlaw. ift zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 

N | „Ser. VI: Mo. 928 1165 1275 1880 1238 1806 1906 194. 1602 1987 1938 1940 191 

de e en ken a STE eee, b Um zu räumen bat 
3 Er und der am 31. Januar ausgelooſten und zum 1. Juli gekündigten Provinzial⸗ 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm und zwar verkaufe diverſe Reſter Näh. Milclennengaſſe 0. 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗[ gar IV. No. 227 343 914 1025 1305 1329 1332 1343 1352 1549 1866 1945 1948 
1949 


i 75 Mark, s 
Enaiſcheit 5 werben vie Nechtsanwülle welche bisher 15 nicht 1 worden ſind, gegen Einlieferung dieſer Obligationen Carl Bo penrath, 


Zam Bert 
und Kupfälber der großen Amſterdamer daher nur noch bis Morgen Mittag, um die Kosten gehend ausgeübt 


Lich 
er | 2 } ullen, em gee bli anzigs und Umgegend zeige er ebenſt an, daß ich ö 1 
| 5 möhren trag. Fürſen, A cßtattenbuden Ne. 5 Rogge Ukleie 


im Alter von 2 bis 26 Monaten reinblütiger eine Colonialwaaren⸗, Thee⸗, Cigarren⸗ i 893 Nee ee 


Wilſter⸗Marſch⸗Race 


8 8 2 2 = 
7 n landwirthschaftl. Sämereien 


Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei Die 8 ? 50 5 
der Auncldung feiner Forderung einen am| Ser. H. Je. 97 133 209 und 278 a 600 Dart 7 tl 
A eee hier be Ser. IV. Mo. 45 54 98 339 358 401 589 604 796 887 1031 und 1343 a 300 Mart kinklkl U. Milte Lek 


echtigten Bevollmächtigten 8 V. No. 95 236 239 399 1013 1091 1169 1250 1251 1 1268 1314 1323 1340 
ftellen und zu den Acten anzeigen. eh 1723 1826 1862 1883 1891 1966 2173 2256 — 2561 2655 2659 2662 
5 0 e i e 1 1 - 1 


e TERFTETE obinzial = Hilfskaſſe für Preußen. 1 e 2, b. 0. . r 
VII. mne een e Hues für Preuß Pr Cigarctten Tubakt Nautischer Verein | 
zu Lautenſee b. urg Weſtpr., = en yes . 
Denne en e, Nur noch 28 Gemälde Far Hoppenrath, 


2244 2270 2481 2499 2500 2941 3354 3600 3631 und 3767 unterm Koſtenpreiſe. 


ine hochelegante 
nung, beſteh. en | 
Saal,6 Zimmern, Bade⸗ 
Einrichtung u. all. Zube 


iſt zum 1. April zu 8 Nah 


3 Rath Bande, Warda, Reichert und nebſt Coupons und Talons hiedurch in Erinnerung gebracht. Danzig, 1. Damm No. 14. 


orn, den 9. Februar 1877. Königsberg, den 8. Februar 1877. 
önigl, Streiö-@ericht, . Die Direction Auſſiſche 


aus den renommirteſten Fabriken empfiehlt zu Brei, den 23, Februar, Abends 7 Ul 


Ver 1 im A 8 5 des Vor 

ſteheramtes der Kaufmannſchaft, Langen 

markt No. 45. 
Tagesordnung. 

Wahl eines Delegirten und Vorlage 

zum neunten Vereins tage. 


12 Uhr. 


s j übrig behalten, ich offerire Danzig, 1. Damm No. 14. 
aut kamen 40 St. Bullen habe von meinem grossen Lager übrig b f n 


Raffe und Kreuzung von Amſterdamer 5 
5 der V d Rückfraoht zu ersparen 
a Re N mine 3 ZU grossen “Gemälde mit 3: Zoll Echte Harzer 2er 5 — 0 
Zuchtvieh-Auction breitem Rahmen, für 17 Mark. Canarien = Vögel. ee 
in Polzin bei g Weſtpr. ’ d ff. Roller, Fier und bl, n 6 Heute end 
4.37 Neeb Theodor Huhndorff, i eee n Se, Rönigsberger Rinderfled 
Dienſtag, 24. Febr. er., Walter's Hotel, Zimmer No. I. Sand, en in iu a de VBrodbänkengaſſe 9, Amert. 
den Lien kennen U —— [ie oa 0 Hempel. Restaurant Schulz, 


113, e 113. 
a Heute Abend 
Königsberger Rinderfleck. 
echt Nürnberger Lager Bier 


Az G. Reif (Kurz'ſche B i, 
Nürnberg) 4 Glas 25 fee e s. 


1 
(621 


ce. 
Specielle Verzeichniſſe auf Verlangen. 
Auf rechtzeitige Anmeldung Wagen zu 


und Tabak⸗Handlung 40 Ctr. frühe rothe Klee⸗ 


Näheres eine Treppe. 


Sei „Weizen- Rog⸗ 
* ohne Seide, Gerſten⸗ nn. liner Lager⸗Bier à Glas 15 Jem⸗ 
Ba 10 e e Bahnhof Rheda, eröffnet habe, und bitte mein Unternehmen gütigſt zu unte achach anger 10 laat sen 75 4 85 eg 955 pfchle täglich friſch vom Faß ‚m 
. Hannemann. R. Ewert. i m 0 ‚ Ahtungsvol 
Sichere Heilung. Mehr als 572) “ W' en Todesfalls iſt die mir gehörige Julius rank, 
Asthma 1000 Zeugniſſe von Perſonen, Wagenfahrik unter den günſtigſten Brodbänteng- 44. 
—— a Dr Aubıke, in Peris- .... LP 9 3 BR ED FRE ĩ ͤ — — — Bedingungen ſofort zu verkaufen oder zu 
Yıdame (Eure-et-Loire) g heilt burden Aue er ö EN rl 888088 verpachten. Nähere Auskunft ertheilt e 
Unterrichtung hiervon beziehe man die bezügl. ane Err 2646) Wwe. luge „Anſtalt gingen o gen 
e 1 N n 85 = 25 in Marienwerder. omm. Nat Alb t a 
Se A Thomas, Apel. in arne * — 22 So eben erſchien: I Ein leichter, eleganter, einſpännige ger Stabr 5 8 95 2 fi abe 
2 22 30 M., ER; u, J 
ür Feuerwehren. Zuſammenſtellung 8 Kutſchwagen Comm He. 
me aus Metall u, Leder, en, & von ſteht Holsgaſſe No. 6 zum 2 30 K., 


chberger 6 


ine Trez Bern 10 
70 Kiefernſtämme ipinsti 5 a, u 


und gediegen e die Feuerwehr ⸗ | BA e 5 8 
Requiſiten⸗FJa rik von — 0 0 5 Bauholz ſind in Kl. Leeſen b. Zuckan au 
, e ee, wesentlichsten Unkrautbeimengungen 8 ee en iu 
ellowmetall Kupfer mit beſonderer Berückſichtigung der östlichen Provinzen. legt unmittelbar au der A 35 warne hien Sehen, eier Wi 
U 7 25 


in uſtine geb. Klein, welche mich 
5 3 55 5 kn 15. Januar cr. verlaſſ 


1 18% Mit begleitend 2 reibung von 80 Unkräutern nebſt Angabe ihrer Blüthe- 8 
Zink von S iffsböden Z und Stasi, der Pitt vn rer Wertfgung, der Bobelbeſhafenheilen, die fie f Kur waaren⸗Geſ alt Eines en Ban 
en Preis 5 vorausſetzen und der Größeverhäl uiſſe der Samenkörper. 3 verkaufen und wollen ! 
2 2 bin ich gewillt zu llgenden Mittel 1877, | 
Selbſttänfer mit geniig itteln ſich 66% Dekar 


Von 8 5 . fi 

2 direct an mich wenden. ol 

8. A. Hoch, Dr. Paul Oemler. . K. Damerow, Babes. ein . 8 
50960. Iobenmisgafie 29._ 2 l Preis inchufive Verpackung 25 Mark, l ſch diele Käufer gemeldet, bitte ich um Erredition D. Dans. Zeitung: 

10 Danziger Brauerei Aktien, find 8 Danzig. A. W. Kafemann. 8 Do oe eee Auſchläge von Gütern jeder . _ fi 1 
abzpgebgh, Preis offerten unter 721 | 8 Verlagsbuchhandlung. Größe; auch iſt die Erneuerung der ſchon Verantwortlicher Redactenr H. Roch 
in der Exp. d. Ztg. erb: 25 2 früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. Druck und Verlag don A. W. Kafem 

5 888 ©. Emmorich, Marienburg. Danzig 


12,000 K. auf gute Oppothet zn begeb. % 
Adr. w. u. 713 in der Exp. d. Ztg. erb. 


